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Sozialisierungskämpse in Englanö .
( Eigener Drahtbericht de » . Vorwärts " . )

Aus London wird über Bern gemeldet : Die Tagung
des Exekutivkomitees der Bergarbeiter bedeutet den

Beginn einer Reihe von Konferenzen , die für die Arbeiter -

bcwegung grosse Bedeutung haben werden . Diese Bewegung
hat augenblicklich einen höchst kritische » Punkt erreicht
und die Entscheidungen , die in diesen Tagen fallen , werden
von großer Tragweite sein . Die Tagung der Berg -
arbciter soll darüber entscheiden , welche Aktion ergriffen
werden soll gegenüber der Erklärung der Regierung , d i r d i e

Verstaatlichung des Bergbaues ablehnt . Die

Bergarbeiter sind Anhänger der Verstaatlichung .

Es wird sich weiter darum handeln festzustellen , wer die
Mehrheit haben wird , die Extremen oder die Anhänger
der parlamentarischen Aktion . Die Resolution ,
die Donnerstag angenommen wird , muß Freitag der Voll -

Versammlung kter Delegierten der Bergarbeiter unterbreitet
werden . Diese hat dir letzte Entscheidung , sie anzuuchmen
oder zu verwerfe » .

( Eigener Drahtbericht de » „ Vorwärts " . )
Kopenhagen, ! . September . Anf der Delegtertenversamm -

lung de » englischen KohlenarbeiterverbandeS am
Dienstag beantragte der Börstand » den RegiernngSvor «
schlag der Neuregelung der Kohlenindustrie ab -

z u l e h n e n und beim Gewerkschaftskongreß die wirkungsvollste
Aktion für die Nebernahme der Kohlenindustrte durch den Staat
zu beantragen . Der Getverkschyftskongreß dürfte sich zweifellds
mit großer Mehrheit für die N a ti » n a lisi er « a g
anssprechen , aber dir Kohlcnarbriter dürften nicht stark genng
sein , um eine direkte Aktion zn erzwinge « . Bon den
S2üZ0k >ll auf dem Gewerkschaftskongreß vertretenen Arbeitern
stellen sie nur 700 000 , die anderen Gewerkschaften dürsten ihre
Streikfonds für einen Generalstreik zu politischen Zwecken wie dir
Berstaatlichnng der Kohlengruben nicht opfern , und die Kohlen -
arbeiter werden kaum eine Arbeitseinstellung deswegen wagen .
Dennoch dürften sie versuchen , durch Bermiadernag der
Produktion die Regierung zur Nachgiebigkeit z « zwia -
gen . Hierbei besteht allerdings die Gefahr , daß sie anf den fest -
gesetzte » Mindestlohn heruntergehen müssen , und daß sogar die
Regierung auch diesen abschafft und schließlich den Privatbefitzera
eine Kontrolle über die Gruben einräumt .

Wiljon , Kapital unü Arbeit .
( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts " . )

, Natioualtldcndc " meldet aus London : Wilson hat in
einer völlig unerwarteten Botschaft an die Nation mitge -
teilt , daß er so schnell wie möglich eine Konferenz von Vertretern
zusammcnberufeu werde , damit sie gemeinschaftlich durchgreifende
Maßnahmei : erörtern können , die ' eine entscheidende Besserung
des ganzen » an Grund auf neu a u f z « d a u e u d e n
Berhältoisfes zwischen Kapital und Ardei
schaffen . _

Spannung zwischen Entente nnü Rumänien .

Nach dem „ Echo d e P a r i S" hat der Oberste Rat der
Alliierten die Lage geprüft , wie sie durch das lange Still -
schweigen Rumäniens entstanden ist , das noch auf keine
Note geantwortet hat , die ihm zugestellt wurde . Das Blatt
glaubt zu wissen , daß r n st e Maßnahmen in Aussicht ge -
nommcn sind , insbesondere der Abbruchderdiplomatischen
Beziehungen . _

Sowjetrußlanös Friedensangebot an Estland .
AuS Mitau wird gemeldet : Die Sowjetregierung hat

sich an die Gst n i s ch e Regirrung mit FrirdenSvor .
schlagen ans der Grundlage der Anerkennung der U n a b -
hängigkeit des estnischen Staates gewandt .

Schweiz und dritte internationale .
Die „ Verner Tagwacht ' gibt für die Urabstimmung in

der schweizerischen sozialdemokratischen Partei über den Beitritt zur
dritten Jilternationale die Parole » Ablehnung ' aus . Das
Blatt , das bisher mit dem . Zürtcker VolkSrecht ' so entschieden die
Radikalen verteidigt hatte , begründet seinen Schritt damit , daß
durch das Moskauer Programm alle Mitglieder der dritten
International « verpflichtet seien , im parlamentarischen Kampfe zu

gunsten von Massenaktionen und direkten Zusammenstößen und zugunsten
des offenen Kampfes mit der bürgerlichen Staatsmaschine eintreten .
Eine solche Politil könne nicht gemacht werden , denn jede Täuschung
über die eigenen Machtverhältnisse und jede Berauschung
an allzu starken Worten berge den Keim der kommenden
Niederlage in sich . Das Blatt erklärt :

Gerade deshalb , weil wir eine internationale Macht
haben wollen , eine Internationale , die auch das auSzufübren im -

stände ist , was sie in ihrem Programm ausdrückt , können und
dürfen wir uns den Weg zu einer Einigung mit den revo -
lutionären Kräften in westeuropäischen Ländern nicht der -
barrikadicren . _

Wo ist Runge !

Diese Frage beunruhigt die „ Freiheit ' außerordentlich und sie

knüpft verschiedene Vermutungen unter den üblichen Anschuldi -

gungen gegen die Regierung hieran . Wir können der „Freiheit ' zu
ihrer Beruhigung mitteilen , daß Runge sich in der südlichen

Militäranstalt in Tempelhof als Untersuchungsgefangener
befindet . Dennit entfallen alle weiteren Bemerkungen dieses Blattes .

Die republikanische Soldatenwehr . Von dem ehemaligen Kom -
mandeur Genossen Max Müller erhalten ' wir zu den Angaben
im Leitartikel „ Die Kernfrage " ( „ Vorwärts " , Nr . 44g ,
Morgenblatt ) folgende R i ch ti g st e. l l u n g: „ Die „ Soldaten -
wehr " hat sich nie an Eichhorn verkaufen lassen . Das
könnte höchstens die „ Sicherheitswehr " , die im Polizeipräsidium
untergebracht war , gewesen sein . Beide Formationen waren voll -

ständig getrennt . Im Februar erst versuchten Lt . Fischer ' und ich,
den Einfluß von Eichhorn zu brechen , indem wir die Mannschaften
der SicherHeUsweHr zu der Republikanische » Soldatenwehr her -
überzuziehen versuchten . Zur fraglichen Zeit bestand eben eine
Soldatenwehr bei der Kommandantur und eine Sicherheitswehr
im Polizeipräsidium .

Die öeutjch - hollänöischen wirtschasts -
beziehungen .

Leipzig , 8. September . Auf dem vom Meßamt anläßlich der

Herbstmesse veranstalteten Holländer - Aberd hielt Ministerialdirektor
Müller vom ReichswirtschaftSministerium eine bemerkenswerte An -
spräche über die deutsch - holländischen Handelsbeziehungen . Ministe -
rialdirekwr Müller führte u. a. folgendes auS :

Die deutsch - holländischen Handelsbeziehungen find vor dem

Kriege außerordentlich lebhaft gewesen , da die beiden Länder sich
wirtschaftlich in vielfacher Beziehung ergänzen . Di « während des

Krieges sich in Holland häufenden Vorräte aller Art und der Hunger
nach Roh st offen und Lebensmitteln , den der Krieg in
Deutschland erzeugte , gab in Holland zu der Auffassung Anlaß ,
daß nach Aufhebung der Blockade sich ein gewaltiges Ge -
schüft von Holland nach Deutschland entwickeln würde , daß Holland
von Deutschland binnen kürzester Frist leergekauft werden
würde . Das ist nun tatsächlich aus naheliegenden Gründen ( schlechte
Valu . ta , Mangel an ausländischen Zahlungsmitteln in

Deutschland ) nicht der Fall gewesen , wenn auch ansehnliche Mengen
holländischer Waren seit deni Waffenstillstand nach Deutschland ein -

geführt worden sind . Diese Tatsache scheint in Holland zum Teil
einen Umschwung der Meinungen inS entgegengesetzte �Extrem
herbeigeführt zu haben . Manche holländischen Wirtschastskreise sehen
die künftigen deutsch - holländischen Wirtschaftsbeziehungen überaus

pessimistisch an . Von einem verarmten Lande könne

man keine nennenswerten Wareneinkäufe in Holland erwarten . Es
wird deshalb jetzt in der Presse vielfach empfohlen , das Interesse
nicht allein oder in erster Linie Deutschland zuzuwenden , sondern
auch nach Westen sowie denjenigen Staaten , die durch den Krieg
in Europa neu entstanden sind , zu blicken .

Diese Ansicht trifft nicht zu . Tatsächlich hat nicht nnr in

Deutschland , sondern auch in anderen Ländern , insbesondere in

kriegführenden Ländern , Arbeitslust und Produktion nach -

gelassen so daß überall große Nachfrage nach Waren besteht . Auch
wenn die Arbeitsintensität sich allgemein wieder heben

sollte , was anzunehmen ist , so wird schon die fortschreitende soziale

Gesetzgebung ( Verkürzimg der Arbeitszeit usw. ) voraussichtlich

zur Folge haben , daß Deutschland vi » den Absatz seiner Erzeug -
niss « nicht allzu besorgt zu sein braucht , da diese Erzeugnisse zur
Beftiedigung des Gesamtbedarfs der Welt an Wirtschaft -

lichen Gütern nicht entbehrt werden können .

Setzt man Steigerung der�Produktion in Deutsch -
land voraus , so ergeben sich auch für die deutsch - holländischen Wirt -

schastsbeziehungen weit größere Möglichkeiten , als jene Pressemi S-

führungen sie zugestehen . Erhebliche Aufnahmefähigkeit besitzt Hol -
land für Fahrräder , Fahrradteile , für Maschinen , wie z. B. Werk -

zeugmaschinen , Textilmaschinen und andere Auch gewisse Roh -
st o f fe wird Holland voraussichtlich von Deutschland weiterbeziehen ,
dazu gehören z. V. Zement , Ka l k und Kali . Inwieweit Deutsch .
lawd noch zur Lieferung von Kohle fähig sein wird , ist einstweilen
nicht zu übersehen , nachdem ihm wichtige Kohlengebieie durch den
Friedensvertrag genommen worden sind . Die Ausfuhr von Arz -
neiwaren , Farben , von Chemikalien der verschiedensten
Art wird mich künftig zweifellos möglich fein .

Auf der anderen Seite ist Deutschland für Holland ein
bedeutendes Einftihrland für holländische Erzeugnisse der ver -
schiedensten Art , soivohl für Lebensmittel , als auch für Roh -
stoffe . Holländische Firmen , die mit deutschen Firmen in lang -
jährigen Geschäftsbezichungen stehen , werden hoffentlich geneigt sein ,
den deutschen Firmen langfristige Kredite einzuräumen .

Alles in allem genommen liegt daher noch ein weites Feld
gegenseitiger wirtschaftlicher Betätigung für die
beiden Länder vor . Wenn «mch gewiß Schwierigkeiten für den Be -
zilg bolländischer Waren für Deutschland durch den Valutastand und
die Zahlungsmitjelknappheit bestehen , so sind sie doch keines -
Wegs nnüberwin blich und Holland hat es sewst in der Hand ,
zu ihrer lleberwinduna sebr wesentlich ' beizutragen . " Wenn die dies -
malige L e i p z i g e r M e s s e zu dem Ziel , der Belebung der deutsch -
holländischen Handelsbeziehungen um einiges näherzukommen , bei -
getragen haben sollte , so wäre ihre Aufgabe erfüllt . Sie hätte da -
mit nicht nur den deutschen , sondern auch den holländischen
Interessen gedient .

wenn sie kommen !
Mehr als hundert Tage sind verflossen , seitdem der

französische Ministerpräsident Clemenceau die Zusicherung gab ,
mit größter Bereitwilligkeit Kommissionen zur Heim -
beförderungderdeutschenKriegsgefangenen
einzusetzen , sobald der Friede unterzeichnet sei. Das war die

Antwort auf eine von der deutschen Vertretung am 10 . Mai

iidmeichte Note , in der vorgeschlagen wurde , die vorbereiten -

den Verhandlungen zum Hcimtransport aufzunehmen . In
dieser Note wurde verlangt , daß alles geschehen müsse , um

die körperliche und seelische Verfassung der Kriegsgefangenen
zu heben .

Der Friede wurde unterzeichnet . Am 28 . Juni wurde

die Einlösung des von Clemenceau gegebenen V' er -

sprechenS gefordert . Vier Wochen gingen ins

Land . Jede Möglichkeit , unseren Gefangenen näher zu
kommen , blieb uns versagt , nicht einmal eine Ant -

wort wurde uns zuteil .
Am 21 . Juli folgte erneut die dringende Bitte , endlich

daS Versprechen in die Tat umzusetzen . Dieses Versprechen
war zu einem Bestandteil dcS Friedensvertrages geworden .
Clemenceau hatte sich mit seiner Note vom 20 . Mai dafür
verbürgt . Wiederum verging Woche auf Woche .
Unablässig wurde daran gearbeitet , die Erfüllung dieser Zu -
sage durchzusetzen . >

Neben der Aufgabe , die schnellste Heimbeförderung der

deutschen Kriegsgefangenen herbeizuführen , sollte es Aufgabe
der deutschen Vertreter sein , das Los der Kriegsgefangenen
bis zn ihrem endgültigen Abtransport zu lindern , das Ver -

trauen zur Heimat aufrecht zu erhalten und zu festigen .
Endlich kam vor einigen Tagen die Antwort der Entente

und jetzt hat von englischer und amerikanischer Seite die

Hetmsendung der deutschen Gefangenen be -

gönnen . Von der Erfüllung der eingegangenen Ver -

pflichtungen soll es abhängen , mit welcher Beschleunigung
der Abtransport durchgeführt werden wird . Wir vermögen
nichts von Genugtuung zu verspüren , die nach Ansicht mancher

Konttnentalpolitiker jetzt kundzugeben Pflicht der deutschen
Bevölkerung sei. Als ein Schritt zur Völkerversöhnung kau » ?

diese „ wohlwollende " Haltung der Entente nicht verstände »
werden .

'
Nein , so wird keine Völkerversöhnung gemacht !

Aus freier Entschließung hätte die Entente unseren Gefangenen
wenigstens uach Unterzeichnung des Friedensvertrages die

Freiheiten einräumen müssen , die die junge deutsche Republik
zwei Tage nach dem Waffenstillstand den feindlichen Kriegs -
gefangenen in Deutschland gewährt hatte . Post - und Paket -
zcnsur wurde damals aufgehoben ; allen �arbeitenden Kriegs -
gefangenen wurden die Rechte freier deutscher Arbeiter be -

willigt , Vertrauensleute der Kriegsgefangenen wurden zur
Lagerverwaltung herangezogen und vieles andere mehr .

Zehn Monate ruhen die Waffen I Welche Erleich -
terungen sind unseren Gefangenen eingeräumt
worden ? Wie durch eine undurchdringliche Mauer wurden
die Gefangenen von der Heimat abgeschlossen . Monatelang
wußten die Angehörigen nicht , wo sich ihre Lieben befinden ,
während die feindlichen Gefangenen schon längst der Heimat
wiedergegeben waren . Der deutschen Regier un g
wurde nicht gestattet , sich an ihre Gesänge -
nen selbst zu wenden , ihnen unmittelbar zu
helfen , sie vor seelischem Zusammenbruch zu
bewahren .

Wie lauteten die Nachrichten , die endlich zu unS kamen ?

Ihr habt unS vergessen , ihr wollt uns nicht wieder

haben l Diese Ansicht wurde ihnen durch amtliche Anschläge
und Auslassunigen feindlicher Lagerkommandanten mit den
Worten suggemert : „ Eure Regierung will Euch ja gar nicht
wieder haben , denn sie . hat ja nicht einmal Kommissionen
geschickt , um den Abtransport zu besprechen " . So wurde

ihnen der letzte Glaube an die Heimat aufs schwerste er -

schüttcrt . Wie unendlich schwer macht �man es uns , den Ge -
danken der Völkerversöhnung zu predigen in dem Augenblick ,
wo man 800 000 Menschen daS Letzte , den Glauben an die .

Heimat , das Vertryucn zum ehrlichen Willen der Regierung ,
unterwühlt , auf ihre schnellste Heimbcförderung zu dringen .

DaS sind die Tatsachen . Warum hat man uns nicht die

Kranken , warum hat man unS nicht die Arbeitsunfähigen
zurückgeschickt ? Sie hätten inzwischen in heimatlicher Pflege
schnell genesen können , indessen sie jetzt verbittert und ge -
brachen heimkehren werden . 800000 , zur Wiederbelebung
des deutschen Wirtschaftskörpcrs hilfsbereite Männer hätten
wir zurückerwarten können , wenn wir in Verkehr mit unseren
Gefangenen hätten treten können . Das Recht , das heilige
Recht , die Ausübung der werktätigen Nächstenliebe ist uns an
unserem eigenen Fleisch und Blut versagt geblieben . 800000
Menschen wurden von einem Waffenstillstand zum anderen ,
von der Unterzeichnung des Friedens bis zur Ratifikation ,
von einer Hoffnung zur anderen getragen und von einer

Enttäuschung in die andere gestürzt . Auf die Frage , warum
man uns bis zlim heutigen Tage nicht gestattet hat , unmittcl -
bar unseren Gefangenen zu helfen , sie aufzurichten , ihnen
die letzte und schwerste Leidenszeit zu erleichter », hat die
Entente keine Antwort gegeben .



Immer wieder wird uns vorgeworfen , daß wir durch die

Ziinickhaltimg der russischen Kriegsgefangenen
ein Recht auf die sofortige Heimbeförderung de « deutschen

Kriegsgefangenen verwirkt hätten . Die deutsche Republik hat
diese Schuld sofort mit allen nur erdenklichen Mitteln gut zu
machen versucht . Am Tage der Revolution befanden sich mehr
als eine Million Russen in Deutschland . Vis auf 200 000 ,
deren Abtransport , wie bekannt , auf Befehl der Entente

verhindert wurde , sind sie hcimbefördert . Die deutsche
Republik kann kein Vorwurf treffen . *

Die Angehörigen der Gefangenen haben
vieles erduldet , unendlich leiden müssen . Die Unmöglichkeit
für die Regierung , ihnen ihre Lieben wieder zu geben , wurde

in widerwärtigster und leider nur in Deutschland möglicher
Weise parteipolitisch ansgeschlachtet . Die Herren
von der äußersten Rechten , denen die heiligsten Gefühle der -

zagender Angehöriger für die Zwecke ihrer Politik gerade gut

genug erscheinen , sind es gewesen , die den Abtransport der

russischen Kriegsgefangenen nach dem Brest -
Litowsker Frieden verhindert haben . Die konservativen Land -

rate und die unersättlichen Heereslieferanten waren es , die

der Obersten Heeresleitung klarzumachen verstanden , daß die

Heimbeförderung ' der russischen Kriegsgefangenen den ' Zu -
fammenbruch der Kriegswirtschaft nach sich ziehen müsse .
Keiner der Agrarier wollte vor der Hackfruchternte ,
kein Heereslieferant wollte ohne Ersatzgestellung
die russischen Kriegsgefangenen zurückgeben . Mit ihnen waren

es die deutsch - völkischen Vaterlandsparteiler , die die Schuld
an der Zurückhaltung der russischen Kriegsgefangenen tragen .

Diese „ Patrioten " sind es gewesen , die uns den Weg
zur sofortigen Befreiung unserer Kameraden verrammelt

hatten , Sie sind es jetzt wieder , die Hand in Hand mit ehr -

geizigen Militärs , die sich von ihrem Schwächeansall prächtig
erholt haben , gegen den Willen der Regierung , mit allen

Mitteln die Anwerbungen unter den russischen Kriegs -
gefangenen begünstigen und durch die von der Sowjet -
regierung angedrohte Repressalie , die Einstellung der beut -

schen Kriegsgefangenen in die Rote Armee , das Leben von

Tausenden deutscher Kriegsgefangenen gefährden , die Hehn-
süchtig den Augenblick des Heimtransportes erwarten .

( äie sollen daher schweigen und ihre parteipolitische Ver -

giftung endlich einstellen . Anderenfalls würden - wir die

Akten äffnen und ihnen die Beweise für ihr schändliches
Handeln vor Augen halten .

Die Gefangenen kehren zurück . Die deutsche

Regierung trifft keine Schuld an den Qualen , die sie erdulden

niußten , die Verantwortung für all die Um -

Menschlichkeit trägt die Entente und tragen die

deutschen Reaktionäre , die gewissenlos genug ge -
wesen sind , den Versuch zu machen , aus dem Schmerz und

Weh von Hunderttausenden parteipolitische Vorteile ziehen
zu wollen .

Nun sie kommen , die Gefangenen , wird sich das bald klar

herausstellen . _
S — r .

Der Kampf gegen öen Zarismus .
In einer Polemik gegen das „ B. T. " äußert die „ Deutsche

Tageszeitung " in unfreiwilliger Offenheit , die sie bald bedauern

dürfte , die Parole „ Kamps gegen den russischen Zarismus " habe

sich für den Verlauf des Krieges als verhängnisvoll erwiesen .
Natürlich war die Parole wieder einmal jüdischen Ursprungs und

wird in Verbindung mit der jüdisch infizierten Bethmann -

schen Politik gebracht . Wir nehmen von diesem Bekenntnis

einer schönen Seele Notiz und hoffen , daß die „Deutsche Tages -

zeitung " , falls eines Tages — natürlich auch wieder mit jüdischer

Hilfe — der Z a r i s m �s in Rußland wieder eingeführt werden

sollte , samt ihrem Anhang in ihr gelobtes Land auswandern wird .

Wenn unsere jüdischen Mitbürger auf die vielseitigen Fähigkeiten ,
die man ihnen bei den allerdings sich durch Intelligenz nicht
auszeichnenden Antisemiten zutraut , stolz und eingebildet werden ,

so braucht dies wirklich nicht Wunder zu nehmen .

Ein Strafverfahren . Das ungarische ftorrburean meldet :
Die strafgerichtliche Untersuchung gegen Michael Karolyi ist
eingeleitet .

Tierfabeln aus Kamerun .
Die Kunst der Naturvölker steht In unserer Zeit ,

die wieder zu einem ursprünglichen Ausdruck der Äe»
südle hindrängt , in hohem Ansehen , und wir haben
erkannt , was für ein guter und anschaulicher Erzähler
der primitive Mensch ist. Wahre Musterbeispiele sür
diese Fabulicrkunst der Neger finden sich in dem so-
eben bei L. Friedrichsen u. Co. m Hamburg er -
scheinenden dritten Teil des Werkes . Im Hochland
von Mittel - Kanrerim * von Franz Thorbecke .

Die d u m m e F r a u.

Ein Manu hat eine Tochter , er wohnt mit ihr auf ' seinem
Acker . Alle Tiere lieben diese Frau und . wollen sie heiraten , der
Elefant und der Büffel , die Antilope , der Wasserbock , die Affen .
Die Antilope kommt zu der Frau und sagt : „ Sieh mein schönes ,
buntes Fell , ich bin das hübscheste Tier im ganzen Wald , heirate
mich . " Die Frau sagt : „ Ich will es mir überlegen , geh so lange
zu meinem Vater auf den Acker . " Die Antilope tut es . Der Ele -
iant kommt : „ Ich bin stärker als alle Leute , sieh meine starken
Beine , meinen starken Rücken ; glaubst du nicht , daß ich gut Wald
roden und Feuerholz tragen kann ? Heirate mich . " „ Ja , aber
warte noch ein wenig und arbeite so lange bei meinem Vater auf
dem Feld . " Ter Elefant tut es . Ter Büffel kommt : „ Ich kann
jeden töten , der dir etwas antun will , heirate mich . " „ Ja , ich will
es mir überlegen , geh so lange zu meinem Vater aus den Acker . "
Der Büffel tut eS. Der Wasserbock kommt : „ Ich kann schneller
laufen als irgend ein Tier , sieh meine langen Beine , sieh meine

langen Hörner , damit stoße ich jeden , der dir etwas antun will :
heirate mich . " „ Ig , ich will eS mir überlegen , geh so lange zu

" meinem Bater aus den Acker . " Der Wasserbock tut es . Der weiße
Affe kommt : „ Sieh mein schönes weißes Fell ; heirate mich , dann

kannst du darauf schlafen . " „ Ja , ich will es mir überlegen , geh so.
lange zu meinem Vater auf den Acker . " Der Asse geht hin und
arbeitet auf dem Acker . Der schloarze Asse kommt : „ Niemand kann
>0 gut Korn stehlen wie ich, wenn ich etwas zu essen sehe , stehle
ich es ; heirate mich , dann wirst du nie Hunger leiden . " „ Warte eine
Weile , ich will es mir überlegen , geh so lange zu meinem Vnter

ans den Acker . " Der schwarze Asse tut es . So arbeiten alle Tiere
bei der Frau und dienen ibr lange .

Eines Tages sitzt die Frau und ißt. ' ' Das Chamäleon kommt
und steigt in ihre Schüssel . Alle Tiere sehen das und kommen und
wollen das Chamäleon töten . Die Frau sagt : „ Laßt nach ; ich will
es selber fragen . — Warum kommst du und sitzt in memer Schüssel ? "
„ Ich will dich ' heiratcn . " Die Frau lacht : „ Was bist du denn , daß
du mich heiraten willst ?" „ Ich bin ein großer Herr , Chamäleon ,
ich bin mehr als alle Tiere , die bei dir sind . " „ Du bist ein großer
Herr und bist so klein ? " „ Ich bin so klein , «eil ich nicht zu arbei -
ten brauche ; die Tiere hier bei dir müsse » alle schwer arbeiten ,
darum müssen sie so groß sein . " Die Tiere wellen das Chamäleon
töten , aber die Frau sagt : „ Lgßt es , ich will es tveiter fragen .
Warum gehst du so langsam ? " „ Ich gehe ldngsam , weil ich schweren

Sozialisierung oöer Sozialismus ?
Lohnt es sich , in dieser leidenschaftlich erregten Zeit Bücher zu

schreibet : , die für Na - ch denkende bestimmt find ? Sie mögen

gelesen werden , leider aber fast ausschließlich von denen , die noch

imstande sind , Gedanken verstandesgemätz aufzunehmen , während

ihre Lektüre doch zu allernächst denen notwendig wäre , die mit dem

Denken erst wieder beginnen müssen , weil ihr politisches Leben seit
Monaten und Jahren nichts anderes mehr gewesen ist , als Leiden -

schaft und Schlagwort . lind die werden natürlich auch das kleine

kluge Buch rein gefühlsmäßig ablehnen , das Genosse August
Müller kürzlich ( bei Ullstein , leider ! ) erscheinen ließ . Es heißt
„ Sozialisierung und Sozialismu s " , ist ein freimütiges
Bekenntnis eines Sozialisten , der in fünfundzwanzig Fahren , viel er -

fahren und gelernt hat , und führt uns nach . Kapiteln von atem -

raubender Skepsis zum Schluß dennoch zu den Höhen tröstlicherer

Aussicht .
Müller ist ein rücksichtsloser Kntiker der Novemberrevolution

und der an ihr beteiligten Parteien , auch der eigenen . . Er vermißt
in ihr den großen Zug der Idee und bestreitst den Sozialdemokraten
das Recht , sich Revolutionäre zu nennen . „ Das deutsche Pro -
letariatwar niemals revolut . ionär im alten über -

liferten Sinne " — und Müller glaubt auch nicht , daß es jetzt in

diesem Sinne revolutionär geworden ist . Er versteht , daß sich in

den Massen nach den furchtbaren Ereignissen der letzten Jahre der

Drang zum Sozialismus in stürmischen Formen äußert , gibt aber

die Hoffnung nicht aus , daß dieser Drang durch wirtschaftliche Ein -

ficht und Sinn für Disziplin in die rechte Bahn geleitet werden

wird .
Die Anhänger des Sozialismus , meint er allerdings , müßten

sich darüber klar werden , daß ihnen ein tragisches Geschick in Deutsch -
land in einer Zeit Macht und Einfluß verliehen hat , in der die m a -

tcriellen Vorbedingungen zur Durchführung des

Sozia l - ismuS kaum gegeben sind . Aber dann zeigt er

in näheren Ausführungen , daß durch ein zweckmäßiges System so -

zialer Organisation der Weg doch wieder aufwärts und den Zielen
des Sozialismus entgegen führt . In dem Beruf , Pioniere auf diesem

Wege zu sein , erkennt er die neue Weltsendung der Deutschen .

Kapitaliften ins Stammbuch .
Im Jahre 1746 befreite sich Genua vom Joch der Oester -

reicher , unter dem die Republik so lange geseufzt , bis alle

Kräfte erschöpft waren und die Not des bedrückten Volkes in einer

Revolution das letzte Heilmittel sah . Nach der Abschüttlung der

Fremdherrschaft jedoch fehlte es erst recht an barem Gelde , und

der Rat der Stadt beschloß , eine neue Steuer einzuführen .
Als er sich zum Entwurf des Auflagedckrcts versammelte , fanden
sich im Sitzungssaal eine Menge Stricke . Auf die Frage , wer

diese auf den Boden gestreut , erklärten die Ratsdiener , Signor
G r i l l o habe es getan . Grillo war ein Mann aus alter Fa -
milie , der großes Vermögen besaß und in hohem Ansehen stand .
Der Rat ließ ihn holen und verlangte , daß er sich wegen seiner

sonderbaren Handlungsweise rechtfertige , wenn er könne . „ Das
will ich ' Vantwortete der edle Greis . „ Seit das Volk zur Verteidi -

gung des Staates die Waffen ergriffen , hat es seine Gewerbe

verlassen müssen , die ihm früher . Unterhalt verschafft . Es ist also

gerecht und menschenfreundlich , allerorten Stricke niederzulegen ,
damit jeder sich aufhängen kann ; denn neue Steuern müssen das
Volk zur Verzweiflung bringen " . —

Die Ratsherren wandten ein , Geld werde durchaus gebraucht ,
wo sie es hernehmen sollten ? „ Daher , wo es ist ! " sagte
Grillo und verließ den Saal , um nach kurzem , von Lastträgern
begleitet , wieder einzutreten . „ Werft die Beutel nieder ! " befahl
er . Die Säckel ergaben bei der Oeffnung einen Inhalt von
126 666 Talern , eine sür die damalige Zeit sehr große Summe .

„ Jeder von Euch " , sprach Grillo nun , „ lege sich eine ähnliche ,
seinem Vermögen angemessene Abgabe auf , und Ihr habt das

Geld , das Ihr braucht ! " DaS hochherzige Beispiel ergriff den ge -
samten Rat so, daß jeder ihm folgte . Desgleichen tat der Adel

Genuas , und an die vorgeschlagene Steuervermehrung ward nicht
weiter gedacht .

Um das arme , ausgehungerte Volk vor Verzweiflung zu
retten und ihm eine drückende Steuerlast zu ersparen , legte dieser

Schmuck und schwere Gewänder trage , siehst du nicht , wie sie immer
die Farbe wechseln ? " „ Warum hast du solch runde : : Rücken ? "
„ Weil ich immer auf dem Pferde reite . Mein Vater und ich reiten
jeden Tag auf dem Pferd . Sieh meine Füße , die Zehen stehen so
auseinander , weil ich zwischen ihnen den Steigbügel halte ( Fulla - Art
zu reiten ) . Komm du aus meines Vaters Hof , dann wirst du sehen ,
daß ich die Wahrheit spreche , und daß mein Vater und alle meine
Brüder und ich große Herren sind . " Die Frau sagt : „ Wenn das
wahr ist , will ich dich heiraten , komm heu : Nacht . " Die anderen
Tiere wollen das Chamäleon töten , die Frau versteckt es und läßt
es fortlaufen . In der Nacht geht die Frau von ihres Vaters Hof
und geht zu dem Chamäleon . Bald sieht sie , daß das Chamäleon
alles gelogen hat , aber jetzt muß sie bleiben . Alle Tiere sagen :
„ So was Dummes wie eine Frau habe ich noch nie gesehen . "

Der schlaue Käfer .

Der Laufkäfer sitzt mit seiner Frau in seinem Gehöft . Er hat
nichts zu essen , großer Hunger herrscht in seinem Gehöft . Er geht
aus , Essen zu suchen , komnit an das Gehöft des Hundes ; da sind
große Felder mit Mais , Kassada und �ames . Der Käfer geht
nach Haus . „ Der Hund hat viel zu essen , wir wollen zu ihm
gehen , bei ihm essen . Du mußt sagen , ich wäre dein Kind . " „ Ja ,
das ist besser " . Sie schneidet ihrem Mann die Haare ab , salbt
seinen Kopf�mit Palmöl , wickelt ihn in ein Tuch , nimmt ihn auf
die Hüfte . Sie geht zum Hos des Hundes und sagt : „ Sieh mein '
K: nd , vor drei Tagen habe ich es geboren , ich habe großen Hunger ,
ich habe nichts zu essen , gib mir was , sonst sterbe ich, und mein
Kind stirbt auch . " Der Hund : „ Gut , du kannst hier bleiben ,
meine Frau soll dir Mehl geben " . Sie kocht Fufu und sitzt mit
ihrem Mann in der Hütte , die der Hund ihr gegeben hat . Der
Käser ißt alles . Am andern Tag sagt die Käferfrau : „ Gib mir

zu essen " . „ Geh mit meiner Frau aufs Feld und hole Kassada " .
Die Frauen gehen . In der Nacht ißt der Käfer wieder alles . Am
andern Morgen gehen die Frauen aufs Feld . Die Frau des
Hundes hat gekochte Kassada sür ihren Mann ans Feuer gestellt ,
die Käferfrau bringt ihren Mann , eingewickelt , und legt ihn neben
das Feuer . Der Hund geht hinaus . Der Käfer kriecht herqus ,
ißt all « Kassada , kriecht wieder in sein Tuch . Der Hund will
essen , der Topf ist leer . „ Na gut, " er kocht sich neue Kassada , geht
hinaus . Der Käfer kriecht heraus , frißt alles . Der Hund wundert
sich , tut wieder Kassada in den Topf , geht hinaus , der Käfer frißt
alles . Der Hund kommt , findet nichts , sieht sich um , wer die
Kassada gestohlen hat . Nur das Kind liegt am Feuer . Der Hund
denkt : „ Was ist das für ein Kind ? " — schlägt ihm auf den Kopf .
„ Bä , bä, " ruft der Käfer mit hoher Stimme , der Hund nimmt
einen Stock , schlägt ihn stark . Er hrüllt : „ Hu , hu ! " Der Hund
lacht : „ Jetzt habe ich dich gefaßt, " schlägt immer mehr . Plötzlich
hör : der Käfer auf zu schreien , wird stsif , bewegt sich nicht mehr .
Der Hund fürchtet sich , er denkt , er hat chn totgeschlagen . Er dreht
ihn hin und her , kitzelt ihn , begießt ihn mit kaltem Wasser , be -

giotzt ihn mit heiße « Wasser . Der Käser rührt sich nicht .
Die Käferfrau kommt nach Haus , findet ihren Mann tot . Sie

edle Mann , der es wert ist , daß sein Name in der Geschichte fort -
lebt , sich eine freiwillige Vermögensabgabe auf und

riß durch sein Beispiel auch die anderen vermögenden Kreise mit

sich fort . —

Brauchen wir die Nutzanwendung dieser kleinen Ge -

schichte zu geben ? Die Gedanken derjenigen , die befugt und in
der Lage wären , tatkräftig einzugreifen , konzentrieren sich auf
zwei Gedanken : Kapitalabschiebung und Steuer ,

f l u cht . Einen Grillo wird man vergeblich unter ihnen suchen .

prämiierte Sutterhinterziehung .
Wir leien in der „ Böhme - Zeitung " :

Die Besitzerin des Hofes Abele eck mußte wöchentlich wenig -
stens 18 Pfund Butter abliefern . Es waren aber nur 6 bis
8 Pfund abgeliefert worden . Sie hatte deshalb einen Straf -
befehl über 3666 M. bekommen . Dagegen hatte sie Einspruch er »
boben und beim Schöffengericht in Soltau Freisprechung erzielt .
Nun legte der Staatsanwalt Berufung ein und die Sache kam
vor die Strafkammer in Lüneburg . Die Angeklagte , die meist in
Berlin , Hannover und Wien lebt und sich "wenig um ihr Gut
kümmert , gab an , daß ihre Angestellten , die Sahne von der Voll -
milch abgeschöpft , Magermilch hinzugetan und auf d: ese Weise
zu wenig Butter erzeugt hätten . Damit hätten sie gegen ihre
ausdrücklichen Weisungen gebandelt . Das Gericht war der An -
ficht , daß hier zwar Fahrlässigkeit vorliege , daß aber die Ange -
klagte keine Schuld treffe , sondern die Angestellten . Es erfolgte
deshalb ebenfalls - Freisprechung .

Das salomonische Urteil des Schöffengerichts beweist
wieder einmal , wie weit unsere Rechtsprechung hinter den Er -
sorderniffen der Zeit - zurückgeblieben ist . Wenn die prächtige
Gutsbesitzerin sich um ihr Gut nicht kümmert und nicht ein -

mal� Angestellte halten kann , die bei der Butterablieferung
ehrlich sind, ' so müßte ihr Gut enteignet und in Siedlungs -
stellen umgewandelt werden . Ganz und gar unverständlich ist
es , wenn man Bequemlichkeit als Grunl�für Straffreiheit an -
sieht . Damit öffnet man ja geradezu Lebensmittelhinter -
Ziehungen Tür und Tor . Oder läßt man auch hier die großen
Verbrecher laufen , um die kleinen hängen zu können ?

Die kosten Ser kriege .
Die „ H u m a n i t ö" gibt folgende Aufstellung über die Koste »

der perschiedenen Feldzüge seit Ausbruch des KrimkriegeS :
Krimkrieg 8 % Milliarden .

Italienischer Krieg ( 185g ) lü Milliarden .

Deutsch - österreichischer Krieg ( 1866 ) 1,656 Milliarden

Sezessionskrieg 18 Milliarden .

Deutsch - Französischer Krieg ( 1876 ) 16 Milliarden .

Russisch - Japanischer Krieg 11 Milliarden .

Weltkrieg 1666 Milliarden Franks .

Das gerettete vaterlanü .
Es war einmal eine Anzahl von Männlein und Weiblein ;

diesen gefiel es nicht mehr in ihrer Heimat , und sie wanderten des -
halb in einen an der Nordsee idyllisch gelegenen Badeort aus .
um sich von den Mühen des Jahres zu erholen . Jedoch nicht nur
durch diese AuswonderungSlust zeichneten sie sich vor ihren Mit -

bürgern aus , sondern auch durch einen besonders hohen Grad von
Vaterlandsliebe . Alles , was nicht deutsch oder — wie sie
tn ihrer Eigenart sagten — arisch war , hatte auf der Insel keinen
Platz . Und sie schufen sich ein eigenes Lied , das zu ihrem
Nationalgesang wurde , und in dem sie ihre treudeutsche
Gesinnung kundgaben . Als nun einige „ Fremdkörper " sich ihren
Gefilden näherten , da rückten Männlein und Weiblein hinaus , um
den Gemeinderat zu bitten , doch ja alkabendfich ihre Hymne
wieder spielen zu lassen , und der kluge Gemeinderat gestand e?
ihnen gern zu . Männlein und Weiblein sangen „ Deutschland .
Deutschland über alles " , und das Vaterland war wieder einmal

gerettet .
Ort der Handlung : Borkum .

Zeit der Handlung : Im August des Jahres des Heils 1919 .

Räucherhcringe für Deutschland . Zu der in Nr . 482 vom
23. August gebrachten Notiz über den Abschluß auf Laserung von
256 666 Faß Räucherberinge au « Schottland teilt uns die Nach -
richtenableilung des Reichsernährungsministeriums mit , daß es sich
nicht um scholllsche Räucherheringe , sondern um Salzheringe
hanvelt .

schreit sehr , nimmt ihn auf den Arm , trägt ihn fort . Als sie eine
Stunde vom Gehöft weg ist , bewegt sich der Käfer , springt auf die
Erde , läuft zurück zum Hund . Er kommt mit großem Geschrei in
das Haus : „ Du hast meinen Bruder getötet , ich bringe es vor
Gericht . " Der Hund und seine Frau fürchten sich ' sehr , sie laufen
weg in ein anderes Land . Der Käfer und seine Frau bleiben
auf den : Hof und essen all das viele Essen von den Feldern .

Nottzen .
— I st eine Neugründung für proletarische

Kultur erforderlich ? Zur Entkräftung unserer Warnung
vor Zersplitterung in der Volkskulturarbeit schreiben uns A. Ho -
litscher und F. Natteroth :

„ Unser Bund beabsichtigt im Gegenteil eine Zentralisation der
Organisationen . Er will ' sozialistisch gesinnte Künstler sammeln und
ihre Arbeit direkt den breitesten Massen des werktätigen Volkes ver -
Mitteln . Das arbeitende Volk soll fortan der Arbeitgeber sein wäh -
rend die Schaffenden bisher dem Volke jene Kunst vermitteln
mußten , die , im großen ganzen vom bürgerlichen kapitalistischen
Mäcen und Unternehmer oeranlaßt und bezahlt , in erster Reihe
der Befriedigung seines Geschmackes und seines Sensationsbedürf -
nisses gedient hat . "

�Dazu ist zu bemerken : Praktische Bildungsarbeit kann nur im
Abschluß an die vorhandenen Organisationen geleistet werden . Sollte
der neue Bund nicht das Schicksal der meisten Kulturgründungen
erleben , sondern «ine fruchtbare Tätigkeit entfalten , so soll er uns
willkommen sein .

— Die Berliner Universität beendet ihre Sommer -
serien diesmal schon im September und schiebt vom 22 . September
b: s 26 . Dezember ein Zwischensemester ein . Dafür werden Vor -

lesungen in gewohnter Weise , nur nicht so zahlreich wie in den
sonstigen Semestern , angekündigt . Im Sommer 1918 wurden 9776
männliche Studierende gezählt , in diesem Frühjahr waren eS 11726 .
Frauen waren 1913 1193 immatrikuliert , in diesem Sommer 1239 ,
sodaß die Gesamtzahl der Immatrikulierten von 16 963 auf 12 964
gestiegen ist . Dazu kommen 749 männliche und 179 weibliche
Lehrer . Tie Technische Hochschule zählte 2377 Studierende und
12 Frauen , die Landwirtschaiiliche Hochschule 333 Studierende und
7 Frauen , die Tierärztliche Hochschule 866 , die Akademie der Künste
163 und 21 . So zählt die gesamte studentische Welt Berlin »
in diesem Sommer 17 428 Köpfe , gegenüber 12 864 im vorigen
Sommer . .

Theater . Im Theater des Westen ? findet am Sonntag ,

nachmittags 3 Uhr . eil : russisches G a st s p i e l statt . Zur Auf -
fuhrung gelangt „ Eifersucht " von Arzibaschef .

— Musik . Die Leitung der Sinsqnie - Konzerte der Stzera -
Hauskapelle hat Richard Strauß am 17. und 24 . Oktober . 14. und
28. November , 12. Dezember , Fekx Weingartner am 7. Januar ,
29. März und 2. April , Leo Blrch am 36. Januar , 27 , Februar .



der Münchener Geiselmord
vor Gericht .

München , den 4. September .
Am heutigen vierten VerhnndlungStag wurde die Vernetz -

m u n g der Angeklagten zu Ende geführt . Es kommt dabei
zur Sprache , daß der sogenannte „ engere Ausschuß " der roten
Räteregierung , der aus etwa 20 Mitgliedern , darunter A x e l r o d,
S e V i n e - Nissen , Levien und einem gewissen Dietrich be -
stand , und dem ferner etwa 1 » Schwabinger „ Damen " vom Schlage
der Lilli Kramer , die sich durch unmögliche Toiletten auszeich -
neten , angehörten , während der Tage der G e i s e le r s ch i e -

P u n g in das Gymnasium übersiedelt war , während er bis dahin
im Wittelsbacher Palais getagt hatte . Es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß sämtliche Mitglieder dieses Regterungs -
ausschusses

Kenntnis von den Borgängen
im uuitpold - Gymnafium und von der Geiselerschießung gehabt
haben . Nach den Aussagen der . Angeklagten steht bereits fest , daß
zu mindesten die Führer deS Ausschusses die Geiseln im Geisel -
keller besuch ! haben , Klagen derselben über ihre unwürdige Ein -

- kerkerung entgegennahmen und darauf erwiderten :

„ Sie sind ja ohnehin erledigt " .

Auch bei der Vernehmung der beiden Husaren , die zuerst er -
schössen wurden , sind Levien , Levtne - Nissen und Axelrod sowie
einige der Frauenzimmer dabei gewesen . Letztere haben sogar ,
als der Hauptangeklagte S e i d l die Gefangenen zu dem Ge¬
ständnis preßte , daß sie bei der Ermordung Liebknechts und
Nosa Luxemburgs mitgewirkt hätten , hohnisch gelacht .
Levien hat damals erklärt , man solle doch keine langen Geschichten
mit den beiden machen , worauf die Unglücklichen ohne Be -
weiserhebung in den Keller geführt wurden .

Der dritte Kommandant des Luitpold - Gymnasiums , ein ge -
wisser Pf ist er , erlitt während der Erschießung der beiden
Husaren einen Nervenchoc und mußte ins Lazarett gebracht
werden , so daß dem Selbstmörder Haußmann und Seidl die
alleinige Perantwortung für alle ? übrige zufällt . Die E n t -
l ö h n u n g der Mannschaften an dem Mordtage durch Seidl hatte
insofern ein interessantes Nachspiel , als die Auszahlung fast
durchweg

in falsch »« Zwanzigmarkscheinen

erfolgte . Ueber di « immer noch ungeklärten Vorgänge vor der
Erschießung imd tn bezug ans die Befehlserteilung hierzu ergibt das
Schlußverhör der Angeklagten , daß der gefallene Komman -
dant Jgl hofer kurz vorher eine vertrauliche Unterredung mit
Seidl und Haußmann pflog . Hierauf verschwand Jglhoser in einer
geschlossenen Versammlung der �Soldateska

'
im Luitpold -

Gymnasium . Bald darauf erschien ein Bote , der Seidl einen der -
siegelten Brief übergab . Seidl öffnete das Kuvert und sagte zu
seinen Untergebenen :

„ So , jetzt habe « wir es auch schriftlich . "
Dann ist Jglhoser hinzugekommen und hat eine lange Mord -

geschichte von der angeblichen Nidder schießung von Mitgliedern der
Roten Armee bei Dachau erzählt und - erklärt , jetzt müßten die
gefangenen Geiseln dran glauben . Er hat auch zu Seidl gesagt :

. „ Such Dir die Leute aus . " Ein Mitglied des Soldatenrats fügte
hinzu : „ Ja . und zwar die feinste nl ' Inzwischen wurde
Seidl von den Mannschaften um die Löhnung gestürmt . Er er¬
klärte jedoch , er zahl « erst nach der Erschießung der Geiseln aus .
Levien , Axelrod , Levine - Niffen und ihre „ Damen " gingen dann
in da ? Zimmer des Ausschusses , von dessen Fenster aus später
einige Weiber , vergnügt lächelnd , der Hinrichtung zusahen . Eine
von ihnen rief : „ Mein Alter ist auch dabei . Schaut
nur , wie er schießt ? "

Taß einigen der Angeklagten doch nicht ganz geheuer bei der
Erschießung der Geiseln war , beweist die Aussage des Angeklagten
T. chm Ittel , eines dicken , blonden Naturburschen , der in unver -
fälschtem Oberländer Dialekt seine Bekundungen macht und wie -
derhoft durch seine Naturwüchsigkeit Heiterkeit hervorruft . Er hat
eine Reihe von Geiseln

gegen ei « gutes Trinkgelb
wieder laufen lassen und behauptet , daß er vor der Erschießung selbst
ausrücken wollte , daß ihn aber Matrosen und Russen zum Bleiben
zwangen . Als der Prinz Thurn und Taxis nochmals bat , den
Kommandanten sprechen zu dürfen , habe Seidl ausdrücklich erklärt :
„ Laßt ihn her, " woraus hervorgeht , daß er tatsächlich von dem Be -
streben des Prinzen , sein Leben zu retten , Kenntnis gehabt hat, '
während er durch seinen Verteidiger , Rechtsanwalt Liebknecht
erklären ließ , er wisse von dem ganzen Vorgang nichts . Während
der Prinz an Seidl herangetreten sei , Härten die Soldaten im
Zimmer immer stärker gemurrt . Immer lauter hätte die Menge im
Hof verlangt , daß

der Prinz ebenfalls erschossen
würde . Darauf habe Seidl zu Haußmann gesagt : „ WaS ist ?" , und
als dieser nicht antwortete , habe er hinqugeftigt : „ Tut ihn hinunter . "
Der Angeklagte Sch mittel erhielt nach der Erschießung 30 M.
Der Vorsitzende hält Schmittel dann vor , daß er die Verhaswng des .
Prinzen vernommen haüe . Dieser habe chn gebeten , doch zehn
Schritt vorangehen zu dürfen , damit der Transport in den Straßen
nickt so auffalle . ' Schmittel habe jedoch erklärt : „ Das könnt Dir so
passen . Dich kitzeln wir zuerst mit blauen Bohnen . " Der Anaeklagte
bestreitet dies .

Industrie und Handel .
Börse .

Im Vordergrunde des Interesses standen auch heute wieder
BuZlandspapiere , doch war dieser Markt stärker den Kurs -
schwankungsn ausgesetzt . Kanada eröffneten 10 Proz . höher und
gaben späterhin 15 Proz , wieder nach . Steaua Romana eröffneten
fast unverändert mit 480 Proz . und gaben später auf 470 Proz .
nach . Deutsche Petroleum verloren 4 Proz . , Balttmorc anfangs
5 Prozent höber . später 7 Prozent niedriger . Kreditaktien waren
stark rückläufig und büßten 12 Proz . ein . Türkische Tabak - Akticn
gaben 6 Proz . nach . Sehr fest lagen dagegen Deutsche Ucbcrsee -
Elektrizitäts - Mtien , die 14 Prozent anzogen . Starke Steigerungen
wiesen auch einige Kolonialpapiere aus . Pomona gewannen
80 M. Deutsche Kolonial - Avteile waren vorübergehend um 45 . Proz .
gebessert . Kr iegsanlethen stellten sich auf 78,90 Proz . Die
älteren heimischen Anleihen gaben um Bruchteile nach . Montan -
V c p iD r e durchweg sehr fest . Bevorzugt Dcutsch - Luxcmburger - in
Erwartung einer baldigen Abstoßung des Luxemburgischen Besitzes .

' Diese ? Papier sowie Harpener , Laurahütte , Phönix und Rombacher
Hütte je 2 Proz . höher . Schwach nur ManneSmannröhren . Schis -
fahrtswert « fest , besonders die Nebenwerte . Rüstungs -
wert « , Elektrizitätsaktien und Bänke « ruhig und
wenig veränidcrt . _

Gegen die Großschieber .
. Verlin » ke Tidende " meldet auS HaderSleben : Es w- rden jetzt

eingebende Untersuchungen der beschlagnahmten Warenlager in
Apenrade voraenommen . Die Behörden unterscheiden zwischen den
älteren beimischen Firmen und den deutschen Firmen , die
während des Krieges oder nach dem Zusammen -
bruch ihre Geschäfte eröffnet haben . Den älteren Firmen werden
sogar sehr bedeutende Warenlager in ihrer Branche belassen , wo -

gegen mir aller Schärfe gegen die neuen deutschen Firmen vorge -

gange « wird , die große Warenmengen zu Zirkulationszwecken auf -
gekauft haben .

GrolMkrÜR
Für 500 000 M . Zucker und Kakao beschlagnahmt .

Durch einen Zufall ist die Groß « L' chterfelder Kriminaipolizei
einer liesigen Lebenemtttelschiebiing aus die Spur gekommen .
Alls dem Bahnbof Groß - Lichterfelde kamen aus Magdeburg zwei
Waggons an , die an einen in Groß - Lichterfelde wohnenden Herrn
adressiert waren . Ais Inhalt der Waggons waren 300 und 200 Ztr .
Schrauben und Nägel deklariert . Der Empfänger der Güter befand
sich jedoch in Swinemünde und konnte infolgedessen nicht die iosortige
Entladung vornehmen . Dagegen erschien auf dem Bahnhof ein Mann ,
der sich als der Lichtertelder Empfänger der Gürer ausgab und die
Gebühren für Transport usw . erlegte . Den Babnbeamien war es

zufällig bekannt , daß der Adressat verreist war und - so beschloß man ,
den „ Stellvertreter " zu beobachten . Beim Ausladen der Güter -

wagen halte der Schieber das Pech , daß einer der Säcke , in denen

sich Schrauben befinden sollten , riß . Anstatt der Eisenteile kam schnee -
weißer Zucker zum Vorsckein . Die Babnbeamtennahn . en den Empfänge :
der Waren fest und benachrichtigten die Kriminalpolizei . Zunächst
wurden die beiden Güterwagen in Sicherheit gebracht , in denen nicht
weniger als 800 Zentner Zucker und 200 Zentner Kakao gelagert
waren . Die Waren , die einen Wert von 500 000 M. darstellen ,
wurden der Gemeinde Groß - Lichterfelde überwiesen und in den

städtischen Lage . räumen sichergestellt .
Die Vernehmung des Festgenommenen ergab , daß man es mit

einem Magdeburger Schieber zu tun hatte . Nach seiner Ve -

hauplung ist er von einem Magdeburger Konsortium , das mit dem

dortigen Proviantamt in engen Bezuhungen steht , nach Lichterseide
eulsandt worden , um hier die beiden Waggon ? in Emgfang zu
nehmen und zu entladen . Die Ware sollte dann in Lastwagen nach
Berlin gev - acht werden . Die Magdeburger Besitzer des Zi ' ckerS und
Kakaos seien gleichzeitig mit ihm nach Berlin gekommen , doch ver¬

mochte er nicht anzugeben , wo das Konsortium sich aufhalte . Die

Lichterfelder Äriminalpostzci stellte Nachforschungen an , doch waren
die Schieber , die offenbar schon Nachricht von dem Mißlingen der

�Transaktion " hatten , spurlos verschwunden . Die Magdeburger
Staatsanwallschast wurde von der Sicherstellung der Ware und von
den ermittelten Spuren benachrichtigt .

Zum Wiederaufbau der besetzten Gebiete

wird im Hinblick auf die zahlreichen in der Oeffentlichkeit der -
breiteten Nachrichten von dem kürzlich neu gegründeten Volksarbeils -
ami mitgeteitt , daß die Reichsregierung eine einheitliche Regelung
noch nickt getroffen hat , da die bestehenden Kompetenzschwierig -
ketten sich nicht ohne weiteres beseitigen lassen .

Inzwischen hat das von den beteiligten freischaffenden Beruss¬
ständen eingesetzte Volksarbettsamt . seine Organisation über das

ganze Land ausgedehnt , um den beichäfrigungs - und arbeitslosen Tech -
nikern und Arbeitern jede gewünschte Auslunst zu geben . DasAmtselbst
wird sich aus Anlegung zahlreicher Organisationen durch Zuwabl
von Vertretern verwandter Berufsständc und Einrichtungen erweitern ,
damit alle vorhandenen Organisationen an dem großen Werke teil -
nehmen können . Auf Grund der raschen und sorgfältigen Vor -
arbeiten wird daS Volksarbsitsamt noch vor Ablauf dieses MonaiS
in der Lage sein , für das Wiederaufbaugebwt 400 000 Arbeiter ,
7000 Techniler sowie die benötigte Zahl von Hilfspersonen ( Kauf -
leute , Schreiber , Volkswirte , Aerzte , Künstler usw . ) zu stellen , auch
anzugeben , welche Mengen von Materialien ( Holz , Steine , Rohr ,
Gasmesser uiw . ) sofort greifbar sind .

Das Bureau des Volisakbeitsamtes befindet fich in Berlin
Wio , Margaretenstr . 8.

_ _ _

Die Geschäftsräume des Demobilmachungskommiffars für Groß -
Berlin befinden sich vom 3. September an Vikloriastr . 24 ( bisher
Potsdamer S. tr . 22) .

Ein tödlicher Straßennufall ereignete sich heute morgen �zS Uhr
an der Ecke Oranien - und Alexandrinenstraße . Dort wollte ein

siebenjähriger Knabe den Fahrdamm überschreiten , als in kurzer
Eniiernung ein Straßenbahnwagen der Linie E herannahte . Der

Fabrer des Wagens vermochte den Triebwagen nicht mehr zum
Halten zu bringen , so daß ? ? ? Knabe unter den Wagen geriet .
Die alarmierte Feuerwehr konnte später nur noch die Leiche des
Kleinen hervorbringen .

Ter Freiwillige Erziehungsbeirat für schulentlassene Waisen
zu Berlin , Grimstr . 25 - 26 , muß zu Oktober wieder eine große
Anzahl seiner Pfleglinge in Lehe - , Dienst , und Arbeitsstellen
untarbringem Er ist bemüht , Pfleglingen nur solche Stellen nach -
zuweisen , die ihren körperlichen und geistigen Kräften entsprechen
und gibt dadurch auch den Lehrherren die Gewißheit , sich in ihren
Lehrliilgen geeignete Mitarbeiter , heranzubilden . Während der
Ausbildungszeit werden die Pfleglinge durch die Pfleger des Er -
ziehungsbeiratS mit treuer Sorge überwacht . Meldungen über
freie Stellen unter Angabe der Bedingungen werden von der Ge -
schäfrsstsbe , Grüustr . 25 - 26 , baldigst erbeten . Erwünscht sind auch
auswärtige Lehrstellen mit Kost und Wohnung .

Der Verband der Laubeukoloniste » Berlins und Umgegend der -
anstaltet vom 7. bis 9. September seine diesjährige Aus -
st e l l n n g von selbstgezogenen Blumen , Gemüsen ,

'
Früchten ,

Kaninchen und Geflügel . Die Beteiligung der Aussteller ist in
diesem Jahre eine besonders zahlreiche . Die Ausstellung findet in
dem für dieie Zwecke äußerst geeigneten Raum des Exerzierhause ?
des II . Garde - Regiments , Karlstr . 12, statt .

Charlottcnburg . Auskunftcrteitung an heimkehrende Kriegs -
gefangene . Die schon vereinzelt eintreffenden und noch zu ertmirlen -
den Kriegsgefangenen , die Auskunft bedürfen und eine wirtschaftliche
Beihilfe beantragen wollen , wsrroen sich an die für ihren Wohn -
bezirk zuständige Unterstützungskommission . Arrmeldeberechtigt sind
solche Heimkehrenden , die am 31. Juli 1914 in Eharlottenburg wohn -
bast oder beschäftigt gewesen sind . Der Entlassungsschein mit roter
Nummer und sonst notwendige Unterlagen sind mitzubringen .

VolkSbildungSbestrebungen in FriedrichSfelbe - Karlshorst . In
der am 29. August stattgefundenen Sitzung des Volksbildungsaus -
schusses wurde beschlossen , von den durch die Gemeindevertretung be -
willigten 10 000 M. im kommenden Winter Volksunter -
Haltungsabende und Studienkurs « zu veranstalten .
Zwei Ausschüsse , die mit je einem Gemeindevertreter und drei
Bürgerdeputicrtcn der Parteien besetzt sind , wurden beauftragt , die
Borbereitungen hierzu sofort in Angriff zu nehmen . Es wird schon
jetzt darauf hingewiesen , daß sich unsere Gemeinde damit eine Art
Volkshochschule in Zukunft schassen wird , die im Hinblick auf die
schwierigen Verkehrsverhältnisse mit Berlin und die mannigfachen
Unbequemlichkeiten , die eine Fahrt nach außerhalb stets mit sich
bringt , sicher auf großes Interesse und rege Inanspruchnahme
rechnen kann .

Der unterzeichnete Propaganda - und Presseausschuß bittet alle
daran interessierten Kreise un ' erer Bevölkerung , ihm Wünsche und
Anregungen zukommen zu lassen , die weitgehende Berücksichtigung
finden werden . In kürzester Frist werden die Programme zu den
ersten VolkSunterhaltungSabende » und den ersten Kursen mitgeteilt
werden .

Dr . Ender , Karlshorst , Junkerförgstr . 16.
Färber , Karlsbprst , TreSkow - Allee 57 ».
H. Letz . FriedrichSfelde , Walderseestr . 42.
Dr . Nägler , Karlshorst . Angusta - Biktorta - Straße 69.

Unsere Genossen der S . P. D. werden hiermit besonders auf dies «
vefl�eöungen und BeldungSmöglichkeite « hi auswiesen . Sine Art i

Volkshochschule des Ostens , die den Forderungen der neuen Zeit ur
der neuen Volksgemeinschaft voll Rechnung trägt , soll späterhin
daraus hervorgehen . Zuschriften betr . Zusendung der Programme ,
V» rnotierung usw . sind cm den Genossen W. Nägler zu richten .

Ren - Zittuu . Gemeindevertretersttzung . Der Voranschlag für
1919 lag zur Beratung vor . Hierbei wurde vom Genossen Frenzel
der Dringlickkeitsantrag gestellt , alle Einkommen bis 1500 M. von
des Gemeindesteuer freizustellen und ais Ersatz hierfür die Umsatz -
steu er um 1 Proz . zu erhöhen . Die Dringlichkeit dieses Antrages
wurde jedoch nicht anerkannt und soll hierüber xn der nächsten Sitzung
beraten werden . Schließlich wurde dem Voranschläge , welcher in

Einnahme und Ausgabe 20 035 , — M beträgt , zugestimmt . Auf -
sehen erregte die Mitteilung des Obmannes der Lebensmittel -

kommiflion , daß ein. von der Regierung bereits am 12. Juli durch
das Kreiswirtschaftsamt an den hiesigen Ernährungsbezirk über -

wiesener Posten von 150 Doppelzentner Auslandsspeck

noch nicht eingetroffen und anscheinend für uns als verloren anzu »
sehen ist . Der Kreis Beeskow bringt für die im Kreise wohnhaften
36 383 Versorgungsberechtigten monatlich 85 Zentner Butter auf ,
was einer Wochenmenge von 27 Gramm pro Kopf entspricht . Es

wurde die Errichtung eine ? MieteinigungsamteZ beschlossen . � Als

dessen Beisitzer wurden der Genosse Petter sowie der Unabhängige
Kleemann gewählt .

Kletnhinis und Mietskaserne . Stadtrat Dr . Boldt . d- rfctfer
einer der größten Baugenossenschasten Deutschlands , wird üäer seine rtt -
saSnmgen im Kampfe gegen den Wohnung ' manqel am Sonnabend nox
8 Ubr in der Landwirtschaftlichen Hochlchnke . IN- alidenstr . 42. über obiqeS
Zbema sprechen . Dazu wird Dr . Damaschke über den Stand der Heim -
stättensrage reserteren . Eintritt frei .

Groh - B erliner Lebensmittel .

Wittena « . Bon Freitag , den 5. September , ab werden veravlolgt -
Auf Abschnitt 68 der Oroß - Berliner Lebensmittelkarte 125 e Ka- toffclstärke -
mebl zum Preis - von 0,25 M. BusAblchn . 69 der Groß - Berttner Leveusmitcl -
karte 12? g Maismebi ( 0,73l «. Aus Abschn . 70 der Groß - Bcrl ' ner Lebens -
mittelkarte 250 g Marmelade zum Prelle von 0,65 M. Aus Abschnitt X 16
der Eiiitubrzusakkatte 250 g Auslandsmehl zum Preise von 0,42 M. Aus
Abschnitt 40 und 41 der Jugendlichenkarte zus. 250 g Haferflocken zum
Preise von 0,45 M. Eier zum Preise vcn 1,35 M. freihändig . D. e Ware
ist bis spätestens Sonnabend , den 13. d. M. , abzuholen , da noch diesem
Tage ein Anspruch auf Liesirung derselben nicht mehr besteht .

Bnchhotz . Auf die Lebensmittelkarte Nr. 71 sollen 500 Gramm In -
landsmarmelade ausgegeben werden . Voranmeldungen sind bis zum
Sonnabend bei den Kaufleuten zu machen . Preis pro Psund 1. 30 SU. In
der Gemewdeverkauisi ' telle sind folgende Waren zu haben : MUitärgemüse -
konserven , das Päckchen 65 Pf. , Leberwurst , das Piund 4 M- , Ausstrich -
mittel , Büchs - 1 M. , Backpflaumen , das Pfund 5 M. Außerdem könne »
onrt jederzeit Nährsuppen und Maismehl gekauft werde «.

Hroß - Serliner parteinachrkchtea .
Treptow - Bnumschulonweg . Frauennachmittagsausflug : Freitag ,

den 5. Eepicmder , nachm . 3 Uhr , „Kaiserbadgarten " , Treptow . Gemein -
sames Kafteekochen . _

vortrage , verewe und Versammlungen .
Reichsbund der KriegSbetchüdigten und Hinterbliebene « . B e -

zirt Tempelhof . Am Sonnabend , den 6. September , abends
>/z8 Uhr , im Restaurant , Berliner Str . 100 : MonatZoersammlung und
Vortrag über „Kriegsbeichädlgten - und Hinterbliebenensürsorge " . — Aufbau
und Werden . Zweiter Zyklusvorirag des Freiherru Eugen von Reibnitz
über . Nevlfion und Produttion " am Freitag , den
5. September , abends T/ , Uhr , in der Aula des Sophienlyzeums , Wein -
metsterstc . 16/17 . Eintritt stet

GewerffchofisbeweWV
$ * verbanöstag üer Gemeinüe - und

Staatsarbe ! ter .
Nürnberg , den 2. September .

Die am zweiten Verhandlungstag einsetzende Aussprache
über den Vorstandsbericht füllte den ganzen VerhandlungS -

tag aus und wurde noch nicht zu Ende geführt . Die Ausführungen
der Diskussionsredner bewegten sich vielfach in politischen AuSein -

änderst tzungen . gegenüber denen die reinen Verbands - und Gewer ! »

schaflsfragen stark zurückgedrängt wurden .
Die Opposition führte Klage , daß die Interessen der Kollegen »

schaft von dem Vorstand und der Generalkommission nicht richtig ver »
treten worden seien . Die Kriegspolitik der Gewerkschaften fei eine

falsche gewesen . HrlfSdienstgesetz . Burgsriede , Arbeitsgemeinschaft
wurden scharf bekämpft . Die verschiedenen Redner verlangten , �daß
Die Verbandsleilung sich streng aus den Boden deS revolutionären

Klassenkampfs stelle . Von den Diskussionsrednern der Mehrheit
wurde ausgeführt , daß eine der traurigsten Folgen deS Krieges
die Zerrissenheit der deutschen Arbeiterschaft
s ei , die dazu beitrage ,

die Reaktion zu stärken .

Jeder einzelne Arbeiter müsse für die Wiederherst - llung der

Einigkeit wirken , schon in Anbetracht der unausbleiblich hervor -
tretenden schweren wirtschaftlichen Kämpfe . Die gewerkschaftliche
Schulung der Arbeiter müsse in den Vordergrund gestellt werden ,
damit die Geschicke des deutschen Proletariats und damit die Ge »

schicke de » Wettprolctariats richtig geleitet würden . Nur durch
Einigkeit und gemeinsames Arbeiten und Wirken könne man die

Arbeiterschaft besseren Zeiten entgegensühren . WetreffS de » Be »

bandSorganS wurde gesagt , daß dieses durchaus objektiv zu allen

Fragen Stellung genommen habe .
Von anderen Rednern wurde ausgeführt , daß man nicht zu

viel politisieren solle , sondern man solle sich lieber darüber aus -

sprechen , was für die Zukunft zu tun sei und wie der Ausbau vo »

genommen werden soll .
Ein Vertreter au » Dortmund wünscht Errichtung eines GaueZ

Westfalen mit dem Sitz in Dortmund .
Ein anderer Delegierter wünscht , daß den StaatSarbeitern

mehr Interesse zugewandt wird und eine diesbezügliche bessere Aus «

gestaltung der „ Gewerkichaft " .
Die Delegierte Marie F ri e d r i ch - Berlin bespricht auSführ -

lich die Verhältnisse deS KrankenpflegeperionalS und
weist auf die Disserenz hin , die in der Bezahlung des männlichen
und weiblichen Per sonalS heute noch besteht , obwohl gleiche Arbeits -

leistung verlangt und gegeben wird . Vor allem müßte dafür Sorge
getragen werden , daß allgemein auch für diese Gruppe die acht -
stllndige Arbeitszeit eingeführt wird . - Rednerin gibt noch bekannt ,
daß seitens der Stadtverwaltung Berlin die Vorschrift einer fach »
gemäßen Ausbildung dieser Berufsgruppe besteht . Zum Schluß
bittet sie, daß bei künftigen Delegalionen die Frauen mehr als

bisher berücksicktigt werdcik , da der Verband doch 50 000 w eib -
li che Mitglieder zähle .

» Vertagung auf Mittwoch .

De ? Gewissenszwang im Transportarbeiterverbanö .
In der Generalversammlung der Transportarbeiter wurde die

Diskussion über die Differenz » » zwischen OrtSver -
waltung und Hauptvorstand fortgesetzt . — Schumann
teilte mit , daß sich der Hauptvorstand erneut mit dieser Angelegen -
beit beschäftigt habe . Der Hauptvorstand wolle den Wünschen der
Berliner Kollegen insoweit entgegenkommen , als er sich damit ein -
verstanden erklärt , Liebenow von seinem Posten als Bezirkssekretär

u�entfernen und denselben in der Verwaltung an anderer Stelle zu
eschäftigen . An seine Stelle soll Lamprecht treten . Ein Wechsel

zwischen Liebenow und Böhmer , könne nicht stattfinden , da dieser
seincrzest den den Hasenarbeitern als Angestellter mit der ausdrück .
lichen Vereinbarung übernommen wurde , die Arbeiten für die Hafen -
arbeiter zu erledigen . Es soll die Sektion der Hafen - und Speiche »



arvektsc g« trenni werden , damit Böhmer in der Verwaltung Titz
und Tiimme bekomme . Bretzkc soll alZ zweiter Kassierer eingestellt
werden . Die übrigen Kollegen wolle der Hauptvorstand bentätigen .

In der Diskussion führte ein Redner aus , daß die Mitglieder
einer bestimmten Partei versuchen , die Differenzen zu einem offenen
Konflikt und zur Trennung zu treiben . ( Zuruf : Welche Partei ? )
ES sei dieS die Absicht der K. P. D. ( Lärm . ! — Orthmann er¬
suchte um Annahme des BerständigungSvorschlageZ .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte und Uebergang zur Tages -
ordnung wird angenommen . Die Differenzen haben somit noch keine
Erled - gung gefunden .

ES erfolgte dann die Bestätigung von 4 Kollegen zur OrtS -
Verwaltung . Ein Antrag , diese Kollegen

nnch ihrer politischen Zugehörigkeit zu befragen ,

wird gleichfalls aiigeiwmmen . Schumann erklärt hierauf , daß
unter diesen Uniständen , der V ? rbandSvorstand die Kol -

legen nicht bestätigen könne . — Klose schlägt deshalb
vor , nur zu fragen , ob die Kellegen überhaupt politisch organisiert
sind . Bei der hierauf ersolatcn Befragung der Kandidaten , werden
aber diejenigen , die der S. P. D. angehören , durch Zurufe aus der

Versammlung bezeichnet . Die beiden

Kollegen der S . P. D. werden nicht bestätigt .

�Ein Kollege von der Sektion der Postangestellten , der selbst der
11. S . B. angehört , protestierte gegen die Nichibestätigung ihres
Kandidaten . Derselbe habe sich bei den Berhandlungen im Reichs -
arSeitZministerium und mit der O: P . D. besonders ausge -
zeichnet ,

Orttmann gibt dann den Geschäfts - und Kassenbericht für das
2. Quartal, . Ncuaufnabmen wurden 26 27g gemacht . In 143 Lohn -
bewegungen ohne Arbeitseinstellung wurde eine Lohnerhöhung von
lOgoSM M. erreicht und in 29 Betrieben mit Arbeitseinstellung
7286 , LS M. Der Mitgliederbestand betrug am 1. Juli 88 397 und

hat heute 169 099 üb : rschritten . — In der Diskussion wird über
den Arbeitsnachweis Klage geführt . Es sei vielfach der Fall ge -

Wesen , daß die Arbeitsnachweise nicht die abgeschlossenen Tarif -

Verträge kennen . Auch vermittelte der Arbeitsnachweis der Metall -
arbeite c offene Stellen von Kut ' chern und Chauffeuren . -

ES erfolgte dann die Behandlung der eingegangenen Anträge .

Schmidt begründete unter großer Unruhe einen Antrag , den

„ Vorwärts " wieder als PubkikationSorgan zuzulassen . Der Boy -
kott des „ Vorwärts " habe den bercehtigten Unwillen eines Teils der

Mitglieder hervorgerufen . Es müsse auf die Daner für die Orga -
nisalion schädlich wirken . Gegen eine Minderheit wird der Ueber -

gang zur Tagesordnung hei halb geleertem Taale beschlossen . Ein

Antrag der Textilbrcmche , eine Kommission einzusetzen , um die

Manloangelcgenheit zu untersuchen , wird angenomwen und eine

viergliedrige ' Kommission gewählt . Ferner wird eine Resolution
angenommen , die die Freilassung der politisch Inhaftierten , die

Aufbebung deS Belagerungszustandes und die Entfernung der

Freiwilligenverbände fordert . Ein Antrag Hill « verlangt die

Ungültigkeitserklärung der Wahl des Kollegen Wavpler als Leiter

der Sektion I, da die Wahl nicht ordnungsgemäß vorgenommen
worden sei . Wappler bestreitet das entschieden . Die Stim -

men seien von je zwei Kollegen ausgezählt worden ; auch sei ein
Protest nicht erhaben warfen .

Er erwarte aber von dieser Generalversammlung keine Ge -
rechtlgkeit .

( Wappler ist Mehrheitssozialist - ) Nach kurzer Debatte wird » die
Wahl gegen eine starke Minderheit für ungültig erklärt . — Heftige
Auseinandersetzungen entspinnen sich bei einer Resolution , die
gegen die Schreibweise des „ Vorwärts " protestiert . Die Resolution
bezeichnet die Behauptungen des „ Vorwärts " , daß überall da ) wo
die Unabhängigen in den Gewerkschaften Oberwasser bekommen ,
die Gewerkschastsangestellten terrorisiert ' und aufs Straßenpflaster
geworfen werden , als unwahr . Ein Redner , der die Haltung des
„ Vorwärts " rechtfertigte , wurde niedergeschrien . Es kommt durch
beleidigende Zwischeuruse noch zu stürmischen Lärmfzenen . Die
Resolution wurde angenommen .

Tie Werkmeister gegen die Berliner Metall -

industriellen .

Eine im Restaurant Belvedere tagende VertrcmenZmetnne - -
Versammlung des Deutschen WerkmeisterverbandeS hatte Stellung zu
nehmen zu dem Angebot der Unternehmer , den vor dem Abschluß
stehenden Tarifvertrag in der Berliner Metallindustrie erst zum
1. Oktober in Kraft treten zu lassen . In einer erregten Aussprache
wurde dieses Angebot der Unternehmer von allen Seiten entschieder
zurückgewiesen . Es wurde folgende Resolution gefaßt und beschlossen ,
dieselbe sofort dem Verband Berliner Metallindustrieller zuzustellen :

„ Die Vertrauensmännerversammlung deS Deutschen Werk¬
meisterverbandeS Grotz - Berlin nimmt mit Entrüstung Kenntnis von
der unfairen Handlungsweise der Arbeitgeber , den Tarif erst am
1. Oktober in Kraft treten zu lassen . In Anbetracht der jetzigen
schweren Zeit erblicken sie darin eine gewaltige Schädigung ihrer
Lage . Die ' Versammlung beauftragt die Verhandlungskommission ,
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dahin zu wirken , daß der
Tarif unbedingt am 1. Juli in Kraft tritt . " .

Versammlung der Musiker . Von der Ortsverwaltung Berlin
des Deutschen Musiterverbandes geht uns ein Bericht über eine Mit -
gliederverfammlung zu , dem wir folgendes entnehmen :

In der Mitgliederversammlung der Ortsvcrwalwng Berlin deS
Deutschen Musikerverbandes erstattete der Vorsitzende Schwieg ? Be -
richt über den Abschluß des Tarifvertrages mit dem Cafetierverband .
Die Versammlung erklärte sich mit dem Abkommen einverstgnden .
Der Vorsitzende wies darauf hm , daß vom sogenannten Jnternatio -
nalcn Tonkünstler - Orchestcr versucht werde , den Tapifvertrag zu
sabotieren . Da eS sicki hier um eine verkavpte Stellenvermittlung
handele , so soll derselben mit den schärfsten Mitteln entgegen -
getreten werden Einstimmig nahm die Versammlung den Antrag
an . daß eS den Mitgliedern verboten ist , mit dem Stellenvermittker
Klockow und den wilden Börsen in geschäftliche Verbindung zu
treten . Zuwiderhandelnde werden mit Ausschluß aus der Organi¬
sation bestraft . Ferner wurde nochmals auf oa ? bestehende Verbot ,
mit Beamtenmusikern zu musizieren , hingewiesen .

emen
dem Stellenvermittler Klockow . Dieser Patte an�
nehmer , Interessenten und Vertreter der Presse — wie aus der Ein -

ladung selbst hervorging — Einladungen ergeben lassen für einen

Vortrag : „ Der Terror im Musikergewerbe , die Musik eine nationale

Frage . " Da aucki unsere Mitglieder sich als „ Jnteressenien " J&c-
lrachteten , so beschlossen sie , sich den Vortrag einmal anzuhören . Sie

fanden auch ungebinderten Zutritt . Von den in großer Anzahl Ein -
I geladenen und Zugehörigen de ? sogenannten „ Tonkünftlerheims "

war nur ein Beamtenmusiker erschienen . Alle anderen Anwesenden
waren Mitglieder unserer Orrsverwaltung . Die Anwesenden mußten

sich tn ein « Lille eintragen . Nachdem der Veranstalter festgestellr
hatte , daß . die Besucher keine Anhänger deS „Tonkünstlerheims�
waren , wurde ihnen bedeutet , daß der Vortrag nur vor� »ihren "
Musikern gehalten werden solle . Die organisierten Musiker »er -

ließen nunmehr da ? Lokal . Es blieb nur der erwähnte Beamten -

mufiker und weitere drei Zivilmusiker ( ebenfalls organisierte ) zurück .
Bor dieser „ Versammlung " von Jnterepenten fand — nach dem

Bericht der zurückgebliebenen Musiker — der „ Vortrag " statt , der

nichts Weiler darstellte als eine Verdächtigung der VorstandSmit -
glieder der Ortsverwaltung . Jedenfalls habe die Veranstaltung
eine ? solchen „ Vortrages " bewiesen , daß die AusbeutungSobickp ?
unter den Musikern durch die stramckie Organisation der Musiker
immer weniger m der Anzahl werden , nimmt doch Klockow schon die

Hilfe der berücktigten „ wilden Börsen " in Ausvruch , um geeignete

Objekte zur Besetzung seiner Aufträge zur Verfügung zu haben .
Al ? Kassenrevisoren für die Hauvtverwaltung wurhen die Kol -

legen Rogge und Brühl « und für die Ortsverwaltung� Halle und

Perke gewählt .

Der Inhaber beS Kerkau - Palastes , Herr König , bittet uns mit -

zuteilen , daß die jetzt von ihm gezahkten Mustksrlöhne nach einer

am 27 . August abgehaltenen Belrfebsversammlung im Beisein der

Organisationsvertreier des Musikerverbandes und des Verbandes der

Gastwirtsgehilfen festgesetzt und von den Musikern angenommen
tvorden sind . Gleichzeitig mit der Lohnerhöhung der Musiker habe
er auch den Wockmnlohn des gesamten übrigen Personal ? freiwillig
nm 19 Proz . erhöht . »

» ollznasanSschnf ? der Nngestelltenaussckiiissc der Grosi - Berliuer
Mrtavindnürir und Fünfcrvorftände . Freitag 6 Uhr : Wichtige
Sitzung in LandrsS Delßbtersiuben , Gtralauer Str . 36137.

flus clkv Velt .
Eine Fabrik niedergebrannt .

Die Fabrikationsrämne der Hirschberger Papier »
sabrit G. m. b. H. find heute durch Feuer zerstört worden . Der

Betrieb ruht völlig .

Verentw . für tun rcdaflian . Teil : ? ! f « d Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Throdor
Stocke , Berlin Bcrlng : Vorwärls - Bcrlc . g G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts -
Buckisruckerei uni > Lerlagsanitall Paul Singer u. Co. in Berlin . Lindenitr . 3.

Freudentag - Waschtag
mit dem pat�nt erten , vollkomme . ,
selbsttdtie arbeitenden „ll - levixs »
Dampl - Wassh - Automnlen , der
dauernü Arbei' . szclt , Arbeits _

lohn , Seite und Feueruug er -
srrarl und in jedem Raum für
Gas - und Küchenherd benutz¬
bar ist , ohne jede Bedienüng .
OrOISte Schonung der Wasche ,
selbst mit Se. lcnersatzmitteln .
Die Anschaliungwird evtl , auch
duren bequeae Zaiiiungswcise er¬
leichtert . Preis ie nach Größe und
dem zurzeit in Frage Kommenden
Teuerungszusolilag von 63. M an.
Näh. d. Preist , V. m. Abbild , gratis .

ZinkwascbgefäOe zu Fabrihprelsca .
, L > o b i g s " Dampf - Wasch • Antomuten - Zentrale ,

iierllo - Wilmersdorf , Hohenzolicrndarom 27 »-

Stoffe
tut

Herren - Aßzuge ,
Dainea - Rostüme .

Meter 30, —, 40, —, 60, —, 80, —SB.
Toch - Loger

Roch ü Seeland ?: 3:
ßciiranttcnftr . 20- 21. *

Kaenjorrtioiden
schwind , schnell u. schmerzl
durch Myrobalanum , sicher
bew. , äußer ) . Anw. 4. 50 M. Otto
ReicheKBerlin43 , Eisenbahns . 4

Hautkrankheiten
Ausschlag . Juckreiz , Haarausfall . Nllckenckzom, Mauke , Krätze

Flechte , Räude beseitigt auch in vorgeschrittenen Fällen durch
abgekürzte »avltalkar bei mähizem Honorar ,

Tierarzt Jüling , ÄÄÄ .
8 —10 Uhr , 2 —4 Uhr, Sonntags 11 —1 Uhr.

BrIIMn
iZklie»

Nalil - v - inckn Zrlebrichstr . 153 , Ecke Anter d. Linsen
NUttlU/i - UAtO, gegeaüb . b. autono - Saie . Zeatrmn 1080

Msrdralde
Kabel — Litzen

Wachs anil Dynamodraht |

KstsN
jeder Art , auch Altmetall , für
Auslandsbedarf , kauft zu

Grossislenpreisen *

KabeivertriobsgesellschaU ,
Anrul ; Pialzburg 4559,

JoacIilm - Frlcdrlch - Str,34

Klavier
evtl . ljlüqct u Harinoniani
lauft bchocbtschnetder ,
Suckoioec Slca %e 14, III,
( SSreisangahe ) . [*

in jedem Feingehalt , von 28 M an. großes Lager in i
F. inscgnungs - üescbenken in Gold , Silber , Alpacca |

j empfiehlt bei reeller fachmännischer Bedienung r

Mlßicc Goldschmiedemeister |
Vi vldd KSnigstr . I —6, am Schlofiplatz .

Aasiedl - ungsiand WÄUÄ . «
einschl. Beratung für Hausbau , mit iinb ohne Staats , . ufchufc
erforderlich SOOOM. Auskunft erteilt die Geschäftsstelle de- - - — rite - - - Berlin C 1

anzutrege :
in Zeesen.

Pelzgarnituren ! Wundtr »
darc KceuzfUdife von IVO
Mark an! Alaskasllchfe 75
Marli Echte Rotiüchle 90
Mark ! Elegante SilberfUchfe ,
Eletfllchse , ZodelfUchse sowie
alle andeeen Pclzarten in
groher Auswahl zu aller -
billigsten Sommerpr - iseni
HerrenanzUgel Herrenvalc -
tote ! Alvaeataschenl Schmuck»
savien ! Leihhaus ! Warfchauer -
fteafte 7. _ _ IM4 * !

Singerlangschiff , Fabrikat
Werthelm , Zontralbobbin ,
auch gebrauchte . Kaliski ,
Nllrnbcrgerstr . 04. > Ehaunee -
strafte 78/74. _ _ _ 81 «

Leiterwagen , »astenwagen ,
Karren liefert billig . Gro»
stes Lager . Wagner . Eope -
nicker Straße 74. _ 121Ä*

10 060 Reklamezettel 10, —.
Duchdruckerei Alte Iakob -
stralie 4Sa.

_________

J01R *
Nicht llberfehenl Woficick

Verkauf Frledensware Tüll -
qordinen , Fenster von dreihia
Mark . Tllllbeltdecken von
vierzig Mark , Divanbecken
von stcbzig Mark , Etevv -
decken von drcistig Mark ,
Tevolchc von einhundert
Mark an uiib alles andere
fciic preiswert empfiehlt
Frieds Gelegcnheitskaufliaus ,
Prinzenslraste pierundaditzig ,
zwei Treppen �( MoritzpIatzL�

Stnnksstolas , Skunksmi' . ffen
sowie Kreuzfüchfr . Rotfüdife ,
Alaskafstchfe . Zobelfüchse . Mar -
der , Oroslum und alle and «-
ren edsten Pelzwarr » ver¬
laufe in der Sommerzeit von
Mark 25—555 . Pintus . Pelz .
Vertrieb , Berlin - Charlotlen -
bürg . Nur Leibnizstrafje 69.
Etagengefchäft . Nicht Eckhaus
Jtankstrafje . ®�Efltllnbet _ 1910.

Pelzwaren , enorm billig ,
jedes Stück ein Gelegenhsits -
kauf . Krcuzsüchfe . bildschän ,
f: sch verarbeitet , 98 Mark .
Nslsüchsc 08 Mari . Alaska -
füchfe, fcibenglänzend , 08- M.
Vlaufüchle , imit . , 88 Mark .
Posten Pelzkragen und Muf -
fen 28 Mark . Silberfüchse ,
Sletflldise , Zobelfüchse . Skunks ,
Iltis und viele ander « Pelz -
arten , ausgesucht schäne
Stücke . Riesetiauswahl . fabcl -
Haft billig - Selten günstige
Gelrnenheitskäufe in Damen -
Pelzmäntel , Eealelektrick , Per -
staner usw. Neueste Mode ,
erstklafstae Berarbeitung .
Serren . Pelzkragen 28 Mark .
Pelzbesätze , Pclzhüte . Spezial -
Pclzwarenhaus , Eharlotten -
iurg , Wilmerodorferstratze 113-
114, Hochparterre . Sonntag »
geäffnek . _ __ _ _ _ _ _, v

' - *

Belenchtnagea für Gas und
EIcitrizität , viodernste . Land -
orbeit . Direkter Fabrtkver -
kauf an Private zu staunend
billigen Preisen . Berkaufs -
jislle Brllckenstratze 8. 45/8 '

»llaWergardinen , Fenster
28, — an, Bettdecken , Storeo
verkauft Wiznitzer , Schonen -
schestratzs 88 ll ( Aingdahnhof
Cchänhauser Allee ) . _ 45/15 '

Pelzggruitnrev . Pfandleih .
haro ! SchSnhauser Allee 115
( Ring - , Sodidahnhof ) . Spott -
billigste Eiiikaufsauelle zu
Sommerprelseiiü Skunks¬
kragen ! ! Alaskafüchse ! ! Kreuz -
füchfe !! Rotfüchse ! ! Uhren -
pcriaufl I Goldwarenlag «r ! I '

1006 Kronfeuchter , Ampeln ,
Zugampeln , Tisch» und Radzt -
Usch, lumpen . Gas und elek¬
trisch , gediegenste AusfÜH -
rung . Borteilhafteste Bezugs -
gnelle für Lompengeschäfte .
Wegen Platzmangel äugen -
MickUch auch Prloatverkauf .
Kronenfabrik , Oranienstr . 65,
Fabrikgebäude . _ _ _ 45/7 -
' Gehrod zu verkaufen .
Driinmstr . 25, Keller . _ tJC9

Ziukwafchfäfser , Wafchtöpse .
Fabrik Lausttzerstrahe 48. Le-
sern 18 Proz . 415 '

Achtung ! Geschäfte ver¬
kauft man schnellstens dued>
Bureau „Klug " . Friedrich -
Nraste lZl II . 7l ! l '

MSbelkredit an ledermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , grästte Rücksicht .
Einzelne Möbelstücke gebe de-
reitwilligst ab. Kriegsanleihe
nehme in Zahlung . Bei Bar -
zahlimg bedeutende Preiser -
mähigunq . Landwehr , Müller -
strage 7, eine Treppe . 80 « '

Ehaiselongnes 90, —, Doppel¬
betten , Metallbetten , Küchen,
Aukleidefchränte . Meicke,
Auguststraße 82 A, Lncrgeb .

Morbel - Boebel Moritzplatz
58. Fabrikgebäude . Epezia -
lität : Ein » und Zweizimmer -
Einrichtungen . Geäffte Ans -
wähl in 8 Etagen . Solide
Preise , gediegen « Ausführung .
Bollstclndig eingerichtete und
überreichlich aufgestellte
Musterräume in Wohnzim -
mern , Schlafzimmern , Spei -
sezimmern , Herrenzimmern ,
KüchcnmLneln , Sofas , Ruhe -
betten . Bestdltigung erbeten .
La ngi ährige Garant ! e. _

Möbelgeschäft , 88 Jahre be¬
stehend . porkouft jeiil Belle-
allianeestraste 14» noch zu b! l -
ligeii Preisen , solange Bor -
rat reicht , , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Schlaszinimer ,
moderne Küchen . Spcisezim »
wer , Eiche, 1850, —, Schlaf »
zimmer 950, —, Küchen 880, —,
einzelne Ankleidcfchränke ,
Ruhebetten . Bettstellen , Tische,
Trumeans , Teppiche . Kronen
spottbillig , aerüelien ge¬
wesene , zurückgesetzte Möbel
bedeutend unterm Preis .
Sicheren Leuten Zahlung »-
erleichtermig . 88 « '

Mödel - Eohn , im Osten .
Eirotze Frankiurterstratze 58
(5 Riiiuten vom Älegander -
platz ) , im Norden Badstratze
Nr. 47/48, liefert auf Kredit
an jedermann bei kleinster
An- und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtunoen
in bester Aiisfllheung . Be»
stchtigiing meiner Möbel ohne
jeden Kaufzwang gern ge-
stattet . Kriegsanleihe und
Spackaffenbücher nehme
gern als Anzahlung . Grösfte
Riickstdit bei Krankheit und
Arbeitslosigkeit . Lieferung
frei Haus . Liefere auch
nach auswärts .

Kleiderschrank , weih , Sofa ,
Bilder , EtlUile , halb Stores ,
prima , Gaskrone , billig per -
käuflich . Treuke , RitterNratze
39. _ _ _ _1574D'

Möbel - Groß, Grotze Frank »
furter Straft « 141, zweites Ge¬
schäft : InpaUdeusteafte 5, Ecke
Ackerstrafte , liefert Nets zu bil -
Ilgen Preisen gute Möbel ge-
gen bar «der beaueme Tcil -
zabiung . Kriegsbeschädigte er-
halten Rabatt . Anzeige mit -
bringen . Wert _ 5 Mark .

Aiisgepaft ! ! Schlafzimmer ,
Speisezimmer . Wohnzimmer ,
Küchen , Dllfetts , Ankleide -
schränke , Waschtoiletten , Nack »
tische, Bettstellen , Sofas ,
Sessel , Eofaumbauten , Schreib -
tische , neu und gebraucht .
Reellen Käufern Zahwngs -
erleichteviing . Möbelhaus Alte
Schönhauserstratze 28. 119 «'

Schlafzlmriee , Küchen , alle
Arten ' Möbel billig . Tisch-
lermelstee Harnack , Annen -
strafte 5l . 79«

Rutzbaumpiana , Bracht -
Instrument , Panzerstimmslack ,
Garantieschein , 2108, —, BlNh -
nerpiano spottbillig . Piano -
speicher Aieranderstrafte 87
lAlepanderplatz ) . l89K '

Pianos , prächtige , neue , ge
brauchte , mäftige Preise , be-
( Nicmfle Ratenzahlung . Kata -
log kostenfrei . Sachter . Ora »
nienburgerstrafte 42. l4K '

Adam . Rene Piano « wieder
in erstklassiger Qualität ,
Mllnzsteofte 16. l5tK '

Adam . Harmoniums . Münz -
strafte 18. l5l . <1'

Adam . Stutzflügel , grofte
Auswahl , MUiizstr . 16. 151K'

Adam . Reparotur - Stimm -
werkstatt . Miinzste . I«. I5lK '

Möbelaagebot . Wohnzim -
mee, Schlafzimmer , Speise -
- immer , Herrenzimmer , ein -
zelne Möbelstücke , moderne
Küchen, preiswert , gegen bar ,
auf Wunsch Teilzahlung .
Möbelhaus Lilisensiadt , RH-
penickerstr . 77/78, Eckc,Brücken -
strafte , nahe Iannowitzbrücke .

Ebaiselongues , englische
Reitstellen . Patentmateatzen ,
AuflagcmairatzFn . Tapezierer
Walter, ! Stargarderstr , 18. *

Moderne ! ! Kleiderschränke ,
Vertikos , Umbauten , Mo-
( lveitesosas , Trinneaus , An-
klcidefchränke , Waschtoiletien ,
Nachttische usw. , große Aus -
wähl , billigste Preise , wenig
gebrauchte Pllischgarnitur ,
Sofa . 2 Cellel , S00<- . ML-
belhaus Osten , nur 80 Au-
dreasstrafte 88. _ _ _ _

•

vchlafzinmwr in dun ? elmahw
goni , birnbaum . birken , kirfch-
bäum , eichen, weißlackiert , große
Auswabl . billigfteVreise Möbe! -
Haus Osten, nurMAndreasstr M

»itztin�kk ' unt�qitz�t

Piano «, preiswert , «lavier -
macher Link, Bergstraße 25
fInvalidenstrafte ) . 43/20 '

Pianos , besonder » billige
Gelegenheiien , gute , ge¬
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Max Becker. An-
dreasstrafte 47. 48K'

Rabenftein - Piano , Friedens -
wäre , Nußbaum , schwarz ,
großer Ton , preiswert . Münz -
strafte 10 NI. 74 « '

Pianofabeik Lehmann , Lich¬
tenberg , Mällendorfftrafte 49.
bietet in ihrem Magazin ,
Leipzigerstrafte 115, und Gr.
Fronkfurterstrafte lvtz eine
sehr große Auswahl In Pia »
nos , Harmoniums , . Kunstspiel -
Piano », Harmonium » mit
eingebautem Spielapparat ,
Spielapparat für fsdes Har¬
monium possend , ohne Noten -
kenntnisse sofort spielbar .
FlUael sehr preiswert . 182 «'

emss

Bechsteinflügel . Dunsen -
flüge ! , K- mzeelflügel 2800, —,
kleiner schwarzer Stutzflügel
1950, —, verkgust Ernst , Org.
nienstrafte 168 III . 110 «'

Piano «, große » Lager , neue
und aebranchte , Bechstein ,
Schwechlrn , Dunsen . Scherer .
Ehausseestraft , 105. l18K '

Galonharmovtn « l ?50 . —,
Konzertharmonium mit Aeols -
Harfe 1500, —, kleineres 650, —
nebrauchte » billigst , verkauft
Berner u. Co. , Oranien -
strafte 188. Prtvatverkauf
2. Etage . II0Ä '

mmami
Schlauchreifen , alte und

neue , «raus . Groß « Frank -
furterstrafte 52. 4189 '

Mäntel sowie Schläuche ,
alte und neue , billig . Kraus ,
Große Frankfurterstrache 52. '

Fahrradmäatel 45, —, ertra -
starke 55 —, Luftsdiläuche
18, —, ertrastarke Frtebeus -
wäre 85, —, Echlaudireifen ,
Drabtreifen . WIeberveekäufer
Eimäßigung . Echlawe , Wein -
metsterstraße vi «. 175/11 ' I

Platinankauf Goldabialle .
SUberabfäUe , Zahirggl' isie ,
Münzen . Frau Linke. BIü -
cherstrafte 48. _ _ _ 155fi '

Edelmetalle . Quecksilber .
sämtliche Metallabfälle kauft
Metall - Einkaufszenirale , Kot! -
bufordamin 88. Morijiplatz
185 SV.

_ _ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _

•

Melsingabfärel Queck iiiä -ri
Kuvferabfälle ! Zinnadfallel
Aluminiumabfällel Stan »
niolpapier ! Bleiadfälel
Zinkabfääe ! Biatinabfälle !
Zahngebisse ! Beuchgold ! Sit -
berbruch ! höchstzablendl
Fabritpreifel „MeiaUfdimetze
Baruch " . ffennstrafte 4L. _ _•

Metallabfälle . Kupfer . Mef»

Sag. Zinn . Nickel, Zink,
luminüim , Quecksilber , pho-

lographifche Rückstände , Pia »
tin , Gold - und Silberabfälle ,
sowie alle anderen Mrialle
lausl „Meiallkonlor " , A! ! e
Iakobstraße 188. Ecke Holl-
marntstrafte . Tel . : Moeitz -
piatz !2 838. _ _ _ _114 »»

Metalle jeder Art zu liüch.
steu Preisen kauf ! jeden
Posten Zweig , Invaliden »
straße 142. Norden 9849. '

«laviee oder Flügel , evcn -
tnell Harmonium . kauft
Schachtfdmeider . Buckvwer -
straße 14 III , Preisangabe er-
beten . _ _ _ _11011*

' Platin , SIlbee , zu Origi -
nal - Schmelzpreifen kauft Me-
tavfchmetze Cohn . Brunnen »
straße lt . Hof, und Neukölln .
Kaifer - Friedrichste . 229 ( nahe
Hennannplatz ) . _ 194 «'

Platin , Gramm 22 Mark .
Gold , Silber , Quecksilber ,
Zahngebisse . Kupfer , Messing
kaufen höchstzahlend Fried -
länder u. Co. , Kommandan¬
ten strafte 29 I._ _ _ _117 «'

Wie find Großkäufee sämt¬
licher Kupserleitiingen und
Litzen jeden Quantums zu
den höd, steil Tagespreisen .
Paul Flcischee . Skalitzerstr . 48,
Elektromaierialieii - Grofthand -
lung , Fernfprechcr : Moritz .
platz Nr . 775. 1955. 1951. 89,17 ,

Platt »- , Gold - und Silber -
Abfälle . Luocksilbee . Ketien .
Ringe . Bestecke, Uhren , Tafel -
aussätze . Tressen , photogra »
phische Rückstände . Papiere .
Glühstrumpsasch ?, alte ' Zahn-
gebisse . salpclersaures Silber .
deren ZlückilSiide und Gekrätze
usw. kaust Platin - und Eil -
berschmelzerei Broh . Berlin .
Eöpenickerstraße 29. Telephon :
Moritzpiatz 8478. Eigene
Schmelze , direkte ftzerwertung .

Goldantaus , Platin , Zahn -
gebiss « in Gold , Silber . Frau
«nutb . ZtonsIIrchstr . 54 II . '

. Leitungsdrähte , Kabel ,
Litzen, Anker - , Cpuldrabt .
Wachsdrabt kauft böchstzah -
lend Eleftrobureau Oranien -
strafte 199, Moritzplatz 4018.

Zellnlridobfälle . Echallplat -
ten , Wachswalzen . Glüh -
strumpfafche kauft „Meiall -
kvnlor ", - Alte Iakobstr . lös ,
Ecke Holiinannstraße . ( Moritz -
Platz 12 858. ) �

' IHR1'

l Siinholzbohlen für Zu-
\ fchnoidotischo . evtl . gebrauchte ,
j ebenso Zuschneit «tische ge-
' such! . Eotdmann , Inns -

briickerstr . . 24. Stephan 4060.

Kupserabfälle ! Quecksilber ,
Messing , Zinn , Nickel. Zink.

l Bici , Aluminium . Clainiioi .
>Zghiigebifse , Glllhsirnmpi -

asaic, Platin . Bri - digoid ,
! Silbcebrndt , fieüen , Ringe ,
1aöcbstzahlelid . „Metallschmelze
i Cohn" , Brunnenstrafte 11

und Neukölln . Kailee - Frie -
drichstraße 229 ( nahe Her-
mannptatz ) . l24K '

Kaufe ieden Posten Kubier -
leitunacn , Kabel zu den hoch.

! sten Preisen . E' . ektroblleo ,
I Lange sie. 27 I, Ecke Andreaa -

straße . Alerander 892N tlöÄ '

Platinabfälle . Gramm bis
89 Mark . > Zahngebisse in

i Platin , Gold , Kanisönik zu
- höchsten Preisen tauft Meiall -
�tonlor Alte Iakobstraße 138,
i Ecke Hollmanii straße . Woritz -
! Pietz 12«?� _ _ iiJSt »

i Pianos kauft Asser , Flens -
! burgerstr . 1. Moabit 7810.
' Widerstandsdrähie , 0,15 bis

0. 80, kaust höchstzahlend
Elektro - Knttner , Prenzlauer -

! Allee 220. _ _ _ 157/14 *

I Elekteoinotoee , auch ' defekte ,
i kauft und repariert Elektro -

Kuttner , Prenzlauer Allee
220. _ _ _ _ _ _187/162

«eazin kaust jedes Quan -
tum Elektro - Kuttner , Prenz -

i lauer Allee 220. 18717 »

Platinabsälle ! - Zahngebisse ,
Goldablälle . Silberabfälle ,
LueckMber . Glllhstrumvfasche ,
Müitärtressen , Stanniol -
panier , Kupser . Messing , Zinn .
Aluminium . Zink, Blei höchst-
zahlend . Edelmeiall - Einkauso -
bllro , Sdintelzerei Weber -
straft « 81. Aleiander 4248. *

Biorappaeate , auch Zube -
häk, Ladenüsche . Tstiett »,
Tisch«, Stühle . Konditorei - ,
Bäckerki - Ginrichiungen kaufen
lausend olt und neu Eckilüler
>!. Eo. . Draaonerstr . 14. 174 «'

Vchioft - Platz . Kausilsaiimsche
Privntschule Mar Scholich ,
Inhaher E. Walihee . Ansang
Oktober beginnen neue Halb -
jahrs - und Iahres - Lehrgang «
zur Ausbildung flir den kauf¬
männischen Berus , sowie Ein -
zelleergängc in Kurzschrist ,
Maschineschreiben , Buchhal -
lung , Schristveriehe , fremde
' läozaältn usw. Brllderstrafte
39. Fernruf : Zentrum 8677.

Technische Privatschule Dr.
Werner . Regierunqs - Bau -
moister a. D. . Berlin , Rean -
derstraße 8. Ausbildung zu
Wertmeistern , Technikern ,
Konstrukteuren , Maschinen -
bau , Elektrotechnik , Hochbau ,
Tiefbau . Adendkuese , Tage »-
tursc . _ _ _ _ _45/8�

Tanzschule Friedrich , Dres -
deuclstr . 52/58. Neue Sonn -
tagskurfe , Dienstags - , Frei -
tagskurse� beginnen . 45/9 '

Tanzunteerlcht . Täglich Au-
fängerkurse , Rtoderne Tanz »
kurse , Schiilcriurse , Kinder -
kurse . Frau Fiiedrich - Donath .
Sototänzerin , Mid) aelkird ) str�9 .

Kuuststopfeeel Große Frank -
furter Straße 67. 88 « '

Sefliidee , Patentbueeau
Packscher . Geriraudtenftraße
lö. Zent rum 7800. _ 75 «»

Kostenlose Rechtsberatung
von «rfahrenem Richter außer -

| dienstlich geleitetes Bureau
! für Prozeßführung und
/ Rechtsbeiftaud jeder Art ,

Lothringerstrafte 47 ( Rosen -
tbalertor ) . »

«upferbrähte , Elekiromoto -
ren . Kinoapparate , i eu und
gebraucht , kauft Markgrasen -
s-rafte I, Ecke Lindenstrafte .
Moritzplatz 12886 . . L788D

Fi - ni », Leim . Schellack,
Malcrartikel haust bestzahlenb
Oranieuburgerstrafte 12, im
Laden . _ 117 «» ,

Altes Gold und Silber so»
wie Platin laufen zum böch.
sten Zahl ' ingskiir ». Emil
Teichler , Belle - Allionerplotz 6«.

Glimmer und Mikanit kaust
jeden Posten Kuliner , Brenz -
! auct _ vi ,c- 220. ■■ '

Werkzei - ae
WWWW » jeden Posten .
Schröder , Prinzen strafte 88. '

Spiealbohrer ,
kaust lausend

Rechtshilfestellcl Eherechts -
spezia ! ( fl ! Prozeßführung !
Strafsachen ! Neukölln , Der -
linerssrafte 102 ( Hermann -
platz ) . _ _ __ _ _ 82 «'

Schaiikgeschäfte , Weinstuben ,
Konditoreien , einfach und
etegant , richten komplett ein,
auch auf Teilzahlung , Bier -
apparatefabrik Schlüter u. Eo. .
Dragonerstrafte 14. I74K '

Nrbeitsmsr�t
' 5tv « Ier » se,yet,ezke -

Lehrling für Lager und
Kontor mit guten Schulzeug .
nisscü verlangen Gebrüder
Deoller , Damenwäschefabrik ,
Spondauerstraße Ii . _ _ 74/14

Lehrlinge stelle bei hohem
Ko- tgeid und 8- 4iahriger Lehr¬
zeit eilt . Ed. Puls , Elsen -
konstrnktions - und Kunst .
fchmiedewerkftatt , Berlin - Trui -
pclhof , Gcrmantaftr . 157/15«.

«»ntsrlehrliag verlangt
Anzeigcnverwaltung , Edzöne
berge - �llfrr J » . _ _ 85,.

Als Porlierleute Ehepaar
kinderlos , für Villa lm Tier
gartenviertel zum I. Olta
der oder später gesucht . Mann
dee Dienerarbeit , nicht ser
vieren , versteht . Rur Met
düngen mit erstklassigen Zeug
Nissen berücksichtigt . Offerte :
mit Zeugnisabschriften unt
Gehaltsanspr . unter 14 8«
an Saasenstein u. Vogler
Berlin W. 85. _ 851

Taillenarbeiter innen . Zu
arb eiterinnen zu höchsten Löh
nen stellt ein Mod « M>aw
Hobe, Kurstrafte Ich_ _ 74. 1?

Lanbaebeiterinneu verlang
für die vom Ardeitsnachweh
geprüften Stellen , Landwirt
schaftliche Abteilung , RUckee
strafte 9. ( 8- 8. ) Für lln
terfunft und Verpflegung t(
gesorgt . Meldung mit Po
vieren . _ _ _ 122/

Amt Norden 3791 —95. Auf
Wärterinnen . Aushilfsmäd
chen. Wasch, und Reinemache
frauen , Plätterinnen , Aus
besseeiuneii , «och. und Sei
oierfranen vermittelt kosten
los Arbeitsnachweis der Stod
Berlin , Rllckerstrafte 9. Gr
öffnet 8 —3 Uhr. 128/17'

Zeitanqsausträgrrin per
langt die Borwartsausgabe
stelle Ackerstrafte 171, qi
Koppenplatz . _ _ _

Zeitungsausträgeein per
langt Borwärts - Spedition
Prinzenftrafte 8l . _

•

Zeitungsträgeria verlang
Borwärts - Spedition Berlin
Edtönebera . Belziäcrstrafte .21

Monogramm » Stickerinne :
per sofort gesucht . Sckiröder
Lützowstraft « 108, Seiten
flügel IN. _ _ 15792

Allererste Musteearbeite
rinnen für Blusen und Klei
der , eleganter Senrr , di
nachweislich bei allererstei
Firmen gearbeitet hgben , fü
unser Ateltrr gesucht . Seh
hoher Verdienst . Fiukelsteii
u. Cchuftan , Schlltzenstr . 18

Geübte Lumpenkortiererii
verlangt Rollerl , Schulstr . 4k

4 «rngenvlätterinnen ver
langt Wäfchefadrik Eichen
berg , ImmanueMrchstr . 3/4.

3 Oberhelüdcnvläkterinnei
verlangt Wäschesabrik Eichen
berg , Imanuelkirchstraße 8�4

3 Mädchen für leichte Hand
arbeit verlangt Wälchefabri
Elchenberg , Imanuelktrch straft
8/4. _ _ «g/ii

Lehen, ädcheit für Konto :
und Lager per 1. Oktober ge
sucht. Bedingung : Besuch de-
Oberklasse . Meldung mr
Schulzenginssen . Ionaß u
Co. , Belle - Allianeestr . 7/10.

Lanfmädchon verlangt Kov
sett - Salon Brandt , Rem
Ansbacherstrafte 18. 37821
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